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Bezugspreis: viertelfährlich in Stettin 1 %, auf den deutſchen 
Poſtanſtalten 1 % 10 ;: durch den e ins Haus 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 


1 — Juvalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max G ann. 


wir, das Abonnement auf unſere Zeitung 


s ftreben ſein, unſeren Leſern über die politiſchen 


gebracht koſtet das Blatt 40 a 
zeigen; die Kleinzeile oder deren Raum 15 „, Reklamen 30 &. 


Kolonne den hochangeſchwollenen Klipriver] Daily News“: „Ganze zwei Monate lang iſt 
glücklich überſchreiten konnte, während Dewet] das einzige Geſpräch die Abreiſe des Hofes 
anſcheinend auf die Unpaſſirbarkeit dieſes geweſen. Die Vorbereitungen wurden jo jorg- 
Fluſſes gerechnet hatte. Der Burengeneral] fältig getroffen, daß fie unmöglich bis zum 
erneuerte aber trotzdem ſeinen Angriff auf die] erſten, für die Rückkehr nach Peking beſtimm⸗ 
kombinirte engliſche Kolonne und zwang ſie] ten Datum beendet ſein konnten. Die Kaiſerin⸗ 
zur Aufgabe eines Theils ihres Transportes, Wittwe ſtand ſtets im Ruf, Reichthümer auf- 
während die Engländer es bald unmöglich] zuhäufen. Die Reife nach der weitlichen 
fanden, weiteren Widerſtand zu leiſten und] Hauptſtadt hat eine vorzügliche Gelegenheit 
ſich ſchleunigſt nach Heilbronn in Sicherheit zur Aufhäufung ungeheurer Mittel geboten. 
brachten, um weitere Verluſte an Mannſchaften] Auf dem Wege von Taiyuan mußte jeder Ort 


Abonnements⸗Einladung. 


Unſere geehrten auswärtigen Leſer bitten 


recht bald erneuern zu wollen, damit ihnen 
1 diejelbe ohne Unterbrechung zugeht. 
i Auch fernerhin wird es unſer ſtetes Be⸗ 


Tages⸗Ereigniſſe eingehend zu berichten; eine 


Grundſätze der preußiſchen Klaſſenlotterie liegt 
indeß nach den bisherigen Geſchäftsergebniſſen 


Plans und des Geſchäftsbetriebes der Lotterie⸗ 


furt 


kein genügender Anlaß vor, da erhofft werden 
darf, daß die gegenwärtigen Störungen im 
Looſevertrieb ſich als vorübergehende erweiſen 
werden. Eine weſentliche Umgeſtaltung des 


verwaltung iſt daher für jetzt nicht in Aus⸗ 
ſicht genommen. Vielmehr ſind neuerdings 
nur den aus den Kreiſen der Lotterieeinnehmer 
mit überwiegender Einhelligkeit kundgegebe⸗ 


Elberfeld W. Thienes. k 
Hamburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg und 4 


Halle a S. Jul. Barck & Co. 


a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff 4 


Verbrecher nach Sibirien zu ſchicken, allmälig 
eingeſchränkt. Gerade gegenüber dem Klub⸗ 
gebäude in Alexandrowski iſt eine ſchöne 
griechiſche Kirche, ein Ziegelbau, der allein von 
Sträflingen errichtet iſt. Alle Schnitzereien. 
Dekorationen und ſogar die heiligen Bilder 
ſind Sträflingsarbeit. Der Eingang zum Ge⸗ 
fängniß iſt von einer ſtarken Soldatenmann⸗ 
ſchaft bewacht, und im Gefängniß ſind etwa 
1260 Sträflinge aus allen Gebieten Rußlands 
untergebracht, ſelbſt aus den entlegenſten 


4 und Material zu verm Alles in Allem] beiſteuern. Alle Werthartikel, Kunſtgegen- nen Wünſchen entſprechend ſeitens der Lotterie⸗] Winkeln Turkeſtans, und unter ihnen die 
1 „enge =; e 255 läßt ſich erſehen, daß Dewet nach langer Pauſe ſtände, Bettzeug, Vorhänge, Drapirungen verwaltung einige Maßregeln im Intereſſe] ſchwerſten Verbrecher. Das Gefängniß iſt ein 
F wieder durchaus im Stande iſt, eine energiſche[ wurden für ihren Gebrauch requirirt. Der- der Spieler und zur Erleichterung des Ge- großes viereckiges Gebäude von der größten 
| über Theater und Kunſt werden wir wie I Initiative aufzunehmen und den Engländern] ſelbe Vorgang, in Honan wiederholt, wird] ſchäftsbetriebes der Einnehmer zur Durchfüh-] Einfachheit. Jeder Schlafſaal faßt ungefähr 


bisher in unparteiiſcher Weiſe berichten. Für 
ein hochintereſſantes Feuilleton iſt für die 
nächſte Zeit Sorge getragen. 

Der Preis unſerer täglich erſcheinenden 


„Stettiner Zeitung“ 


den Haufen zu werfen. 


Niederlagen beizubringen, oder doch wenig⸗ 
ſtens ihre Operationen und Dispoſitionen über 


Italieniſche Verhältniſſ 5 


In der italieniſchen Kammer ergriff 


ihrem Hauſe bedeutende Erwerbungen ſichern. 
Einige 3000 Wagen ſind für den Transport 
befohlen worden. Die Koſten einer einzigen 
Nacht betragen 20 000 Mark. Die Straßen, 
durch die der königliche Zug kam, waren mit 
gelber Erde bedeckt und mit rothen Seiden⸗ 
ſtreifen geſchmückt, die von den Dächern herab⸗ 


rung gebracht worden. Dieſe Aenderungen 
beziehen ſich auf eine minder ſtrenge Hand⸗ 
habung der Planbeſtimmungen über die Er⸗ 
neuerung der Looſe, auf eine beſchleunigte 
Auszahlung der kleinen Gewinne, die Beſeiti⸗ 
gung der Beſchränkungen hinſichtlich der Zahl 
der Anzeigen über den Looſeverkauf in öffent⸗ 


50 Mann. Die Leute in den Schlafſälen 
bummeln und unterhalten ſich den ganzen 
lieben Tag. Sie bekommen Brod und Thee 
um Frühſtück, Suppe mit Fleiſchſtücken und 
rod als Mittageſſen und am Abend 
wiederum Brod und Thee. In einer großen 
Halle waren alle mohamedaniſchen Sträflinge 


beträgt in Deutſchland auf allen Poſtanſtalten f & ij bingen. Rothe Laternen hingen an jeder lichen Blättern, auf die verſuchsweiſe Geſtat⸗ verſammelt. In einer anderen Halle ware 
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I 110 ME. und in Stettin in den Expeditionen 1 3 5 er Thür, und längs des Weges waren roth-| tung der privaten Annahme von Mittelsper- die Jaden beeinander.. Bann 5 — die 
I vierteljährlich nur 1,05 Mk., monatlich fend die Beſſerung der Zuſtände in Neapel . Tiſche EN Früchten, Süßigkeiten, ſonen für die Beſtellung und Erneuerung der] Arbeitsſäle, in deren einem eine Anzahl 
135 Pf., mit Briugerlohn 50 Pf. und Süditalien Miniſterpräſident Zanardelli] Biscuits und Weihrauch aufgeſtellt. Heute] Looſe ſeitens der Einnehmer und auf die Zu⸗] Sträflinge für ihre Mitgefangenen Schuhe 


Unſere Zeitung iſt eine volksthümliche und 
ſehr billige politiſche Zeitung, welche täglich 
in großem Formate erſcheint und den Leſern 


Neapel, die innerhalb weniger Jahre von 


das Wort. Er hebt hervor, daß durch Maß⸗ 


nahmen der Regierung zur Beſſerung der Ge⸗ 


in 
32 


ſundheitsverhältniſſe die Sterblichkeit 


blieſen Trompeter bei Tagesanbruch zum Auf⸗ 
bruch. Die verſchiedenen Uniformen — gelb, 
roth, blau die buntfarbigen, im Winde 
flatternden Banner, die blitzenden Schwerter 


laſſung des Looſeverkaufs während der 
Ziehung der letzten Klaſſe. Dagegen iſt von 
der Einführung einer Prämie, welche dem am 
letzten Ziehungstage der letzten Klaſſe gezoge⸗ 


machten; in einem anderen wurde Schneiderei 
getrieben. Der größte Arbeitsſaal war der 
der Tiſchler und Drechsler. Die Gefangenen 
ſind alle begierig nach Arbeit und empfinden 


nelle Fe ae ai . ; 5 Dreizacke ergaben ein wirkungsvolles ößeren Gewinn zuge) en wird, bis-] die Ni äfti 8 ie 
| eine ſchnelle, überaus intereſſante Fülle von 24 pro Mille herabgeminderk wurde, noch und Dreiza erga! e ng nen größeren Gewinn zugeſchlagen wird, bis⸗ die Nichtbeſchäftigung als die ſchwerſte Strafe. 
| neuen Nachrichten bringt. be „Stettiner ee de delle e Dabei bemerkt 7 . Sonne darauf ſchien. Umf her abgeſehen worden. Im Uebrigen wird] Nach der Anſicht der ruſſiſchen Gefängniß⸗ 
| Zeitung“ wird bereits am Abend ausgegeben. I der Miniſter beiläufig, daß Rom gleich Turin Dann folgten de an 0 50 ee fortgeſetzt darauf Bedacht zu nehmen ſein, die behörden demoraliſirt das Wergzupfen die 
6 0 die 


„Ich bringe Ihnen einen Brief und die 
Bär Grüße 


Niederlage bedeutete, ließ ſich ſchon aus den 
erſten ſpärlichen Nachrichten erſehen, 
ſie von dem militäriſchen Presa er 


Die Redaktion. 


mit 19 pro Mille, von Berlin vielleicht abge- 
ſehen, die geringſte Sterblichkeit unter den 
europäiſchen Großſtädten habe. (Lebhafter 
Beifall.) Durch die Vorlage über die Auf- 
hebung des Mehloktrois werde Neapel eine 
Steuererleichterung um drei Millionen Lire zu 
Theil werden; auch die Eiſenbahntarifpolitik 
der Regierung begünſtige Neapel und die ſüd⸗ 
lichen Provinzen. Was die Handelsverträge 
anlange, ſo hoffe die Regierung, zu günſtigen 
Bedingungen für die heimiſchen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Produkte, zu Abſchlüſſen mit 
Deutſchland und Oeſterreich zu gelangen. Zu 
dieſem Zwecke arbeite ſie einen Tarif aus, der 
gegebenenfalls den ausländiſchen Tarifen zu 
Vertheidigungszwecken entgegengeſtellt werden 
ſolle. Ebenſo hoffe die Regierung, zu einem 
befriedigenden Uebereinkommen mit Rußland 
und Braſilien zu gelangen. Sodann erklärt 
Zanardelli, daß den ſüdlichen Provinzen Er- 
leichterungen bezüglich der Grundſteuer ge— 
währt werden ſollten, dieſelben würden ſich 
für die Provinz Neapel vom 1. Juli 1902 ab 
auf 600000 Hire jährlich belaufen. Die 


Offiziere in gelben Jacken mit wehenden 
Federn und einherſtolzirenden Ponies. Hinter⸗ 
her wurden die königlichen Tragſeſſel getragen 
und jeder enthielt eine Trophäe. Nun kam 
die königliche berittene Leibgarde, die der 
Menge befahl, niederzuknien, was das Volk 
ſogleich that. Bald waren die Vorreiter und 
Träger der erſten gelben Drachenſänfte ſicht⸗ 
bar. Der Kaiſer wurde von 16 Männern ge⸗ 
tragen und war in ſeidene Gewänder gekleidet. 
Seine Säufte, die wie die drei anderen die 
kaiſerliche Farbe zeigte, war reich mit geſtick⸗ 
tem Atlas drapirt und mit Blutſtein und 
Juwelen verziert. Er ſaß aufrecht, ſeine Ge⸗ 
ſichtszuge waren jo ſtarr wie die einer Statue. 
Er ſah nur geradeaus, als ob er die Reihen 
feiner knienden Unterthanen nicht ſähe; wahr⸗ 
ſcheinlich fürchtete er, er könne die Selbſtbeherr⸗ 
ſchung, das weſentliche Zeichen der Würde und 
des Ranges verlieren. Er ſah gut aus, und 
Alle verſichern, viel beſſer, als bei ſeiner An⸗ 
kunft im vorigen Jahre. Seiner Sänfte 
folgte die des „Alten Buddha“, wie die Kai⸗ 
ſerin⸗Wittwe vertraulich genannt wird. Sie 


Privatlotterien einzuſchränken und im Falle 
ihrer Genehmigung die Looſeverkaufszeiten 
thunlichſt ſo zu regeln, daß ihr Wettbewerb 
für den Vertrieb der Staatslotterielooſe min⸗ 
der ſchädlich wirkt. 


Im ſibiriſchen Gefängniß. 

Doſtoiewskys Roman „Aus dem todten 
Hauſe“ hat manche intereſſante Enthüllungen 
über ſibiriſches Sträflings⸗ und Verbrecher⸗ 
leben gebracht. Die Zuſtände, wie ſie dort ge⸗ 
ſchildert werden, ſind noch ziemlich unverändert 
geblieben und ſtimmen meift mit dem überein, 
was neuerdings ein engliſcher Reiſender in 
einem Londoner Blatt berichtet. Dieſer Eng⸗ 
länder hat das größte ſibiriſche Gefängniß, das 
in Alexandrowski, beſucht, das genau 50 eng- 
liſche Meilen nordweſtlich von Irkutsk liegt. 
Die Landſtraße zwiſchen Irkutsk und Alexan⸗ 
drowski führt über Berge und durch Urwald. 
Es war in den letzten Oktobertagen, und ganz 
Sibirien lag unter einer Schneedecke begraben. 
Schlitten fuhren durch die breiten Straßen 


Sträflinge; dagegen lernen ſie Buchbinderei 
und ähnliche Gewerbe. Alle Sträflinge in 
Alexandrowski erhalten einen Lohn für ihre 
Arbeit; es iſt zwar kein hoher Lohn, aber den⸗ 
noch ein Lohn, der für den Betreffenden bis 
zu ſeiner Entlaſſung aufgeſpart wird. 

die Frauen und Kinder der ſibiriſchen Sträf⸗ 
linge betrifft, ſo kann die Frau eines zur Ver⸗ 
bannung nach Sibirien verurtheilten Ruſſen 
nach dem Geſetz Scheidung beantragen. Wenn 
fie indeß vorzieht, ihrem Mann nach Sibirien 
zu folgen, ſo bezahlt die ruſſiſche Regierung 
das Reiſegeld für ſie und die Kinder bis nach 
dem Beſtimmungsort. Später muß die Fran 
ſehen, ſelber fertig zu werden, obgleich die Re⸗ 
gierung noch einen mageren Erziehungsbei⸗ 
trag für jedes Kind des Sträflings liefert. So 


die Frauen der Gefangenen mit Waſchen und 
Nähen. Eine Schule für die Kinder der Sträf- 
linge iſt mit der Anſtalt verbunden. Die Mäd⸗ 


ſchäftiat, und die Knaben lernen alle ein Hand⸗ 
werk. 


lederaufnagme direkter Verſtäudigungd⸗ Sauptiade ſei in Meapel große inndueietbe war in gelben, lit bedecktem Atfas von Irkutsk, Jeder war in Pelze gehüllt, und — 
— chen Mitepener und den Buren. Aulagen zu ſchaffen und das Kapital hierzu gekleidet. Ihr Gericht i hang en a es ſchien ein Falter Ausflug zu werden. In 


führern. Lynchs Aeußerungen machten 
Eindruck, daß die Buren gegenwärtig annehm⸗ 
baren Vorſchlägen zugänglich wären. 5 

N Dewet, der Gefürchtete, iſt endlich wieder 


wie es kaum anders zu erwarte 
bei ihm üblichen, für die Engländer ſehr un⸗ 
angenehmen Weiſe. Daß es mit dem erſten 
Zuſammenſtoß zwiſchen ihm und ſeinen Geg 
nern etwas Veſonderes auf ſich hatte, d. h. daß 
er einfach für die Engländer wieder eine 


Tıdent 
in Süd- 
afrika derartig beſchnitten und verdreht wur⸗ 
den, daß ſie nichts Anderes als einen Miß⸗ 
erfolg Dewets darſtellten, während der that⸗ 
ſächliche Rückzug der beiden engliſchen Briga⸗ 


offizielle Meldungen über das Gefecht vor, die 

anz klar beweiſen, daß Dewet den Englän⸗ 
ern eine neue Niederlage beibrachte, wenn 
ihm vielleicht auch ſeine urſprüngliche Abſicht, 
die Kolonne Wilſon zu umzingeln und aufzu⸗ 
reiben, nicht ganz gelang. Er attackirte ſie 
mit 2000 Mann in einer Entfernung von drei 
engliſchen Meilen weſtlich von Heilbronn und 
würde den Zweck ſeines Angriffes auch erreicht 
haben, wenn nicht Oberſt Wilſon mittelſt Helio⸗ 
graph den in der Nähe befindlichen Oberſten 
Kimington hätte herbeirufen können, deſſen 


zu ermuntern. 


Zu dieſem Zwecke werde eine 
Kommiſſion eingeſetzt werden. Die Regierung 
bereite eine Vorlage zur Herſtellung einer 
direkten Eiſenbahnlinie zwiſchen Rom und 


könne, un jo die Fahrzeit zwiſchen Mailand 
und Neapel auf 9 Stunden abzukürzen. Durch 
dieſe Maßregeln würden die Finanzen nicht 
in Mitleideuſchaft gezogen werden, da man 
ſich innerhalb der vom Budget gezogenen 
Grenzen halten und ſchrittweiſe vorgehen 
werde. Der Miniſterpräſident drückt ſchließ⸗ 
lich ſeine Befriedigung darüber aus, daß alle 
Parteien in Verfolgung dieſer Ziele einig 
ſeien, und betont, daß dieſe Einmüthigkeit, 
Opfer zu bringen, es möglich gemacht habe, 
ein einiges Italien zu ſchaffen, und auch in 


Vom chineſiſchen Hof. 

Eine feſſelnde Schilderung von der Ab⸗ 
reiſe des chineſiſchen Hofes von Singanfu am 
6. Oktober veröffentlichen die „North China 


hohen Backenknochen, m Mund und dicken 
Lippen. Ihre Augen glihten wie Feuer. Sie 
war ſo wach und lebhaft, wie der Kaiſer leb⸗ 
los und gleichgültig ſchien. Nichts entging 


Kaiſerin. Dann kam ein Zug von Wagen mit 
dem zahlloſen Gefolge. ..“ 


— —— 


Die preußiſche Klaſſenlotterie. 


Ueber die preußiſche Klaſſenlotterie ent⸗ 
hält die „Berliner Korreſpondenz“ einen län⸗ 
geren Artikel, dem wir Folgendes entnehmen: 
An Schluſſe der 204. Lotterie — der erſten 
nach dem Inkrafttreten der Novelle zum 
Reichs⸗Stempelgeſetz — iſt etwa 1 v. H. der 
geſamten Looſezahl unabgeſetzt geblieben und 


wandelt ſich übrigens thatſächlich in eine 
Mehreinnahme von rund 272000 Mark, in 
Folge des zufälligen Umſtandes, daß der 
auptgewinn der 204. Lotterie zum Vortheil 
der Staatskaſſe verfallen iſt. Zum Aufgeben 
weſentlicher Theile der ſeither befolgten 


Alexandrowski angekommen, erfuhr der Eng⸗ 
länder von dem Direktor des Gefängniſſes, 
daß er ſehr ſelten Fluchtverſuche der Sträf⸗ 
linge erlebe. Die Gefangenen werden in der 


Anzahl Jahre in der Anſtalt bleiben und dann 
in irgend einer Strafkolonie in Sibirien an- 
geſiedelt werden, um dann, völlig freigelaſſen, 
nach Rußland zurückzukehren. Aber nur 
wenige Sträflinge machen von dieſer Erlaub- 
niß der Rückkehr nach Rußland Gebrauch: 
denn bevor ſie die volle Freiheit erlangen, 
haben ſie in der Regel eine gute Situation be⸗ 
kommen oder ſie ſind feſt in irgend einem Ge⸗ 
ſchäft angeſtellt. Die meiſten Hoteldiener und 
Arbeiter in Irkutsk ſind entlaſſene Sträflinge. 
— Die ruſſiſchen Gefängnißbehörden haben 
anerkannt, daß dies Strafverfahren untaug⸗ 


auch nicht nach Rußland zurück, wenn es ihnen 
geſtattet iſt, ſondern treiben ſich in den ſibiri⸗ 
ſchen Städten umher und werden eine ſtän⸗ 
(ige Gefahr für die Geſellſchaft. Der ſchlechte 
Ruf, in welchem Irkutsk ſteht, rührt allein 
daher, daß die Hälfte ſeiner Bevölkerung aus 
freigelaſſenen Halsabſchneidern und deren 
Nachkommen beitebt. Die angeſehenen Be⸗ 
völkerungsklaſſen in Sibirien proteſtiren da⸗ 
gegen, daß ihr Land zu einem Nährboden und 
Anſiedelungsfeld für ruſſiſche Verbrecher er⸗ 
niedrigt wird, und daher wird die Praxis, die 


Aus dem Reiche. 


Die letzte Denkmalsgruppe in der Sieges⸗ 
Allee, in der als Hauptfigur der Kurfürſt 
Johann Georg dargeſtellt iſt, ſoll, ſoweit bis 


r ee ee e eee auffotlennen e beiler eee e eee eee e 8 
n Krieg noch in Betracht komm Beifall) Ebenſo wünſche fte, daß eine direkte Kegenſad ee Antlitz teht darin, daß die Gefangenen eine gewiſſe] den. — Freiherr Friedrich Leopold v. Fürſten⸗ 
ſche een ge den Kaiferin-Witttve bot das Geſicht der jungen 9 gewiſſe]d Freiherr 8 ) v. Fürſ 


berg, ehemaliger Kammerherr des Kaiſers 
Friedrich, iſt auf ſeinem Schloſſe Sugenpoet 
bei Düſſeldorf verſtorben. — Profeſſor Theo⸗ 
dor Mommſen, der kürzlich feinen 84. Geburts⸗ 
tag beging, kann heute das vierzigjährige Ju⸗ 
biläum als Ordinarius der Berliner Univerſi⸗ 
tät feiern. Daß der preußiſche Landtag 
bereits zum 8. Januar 1902 einberufen wird, 
beſtätigt ſich. Es hängt dieſe um etwa acht 
Tage frühere Einberufung mit dem zeitigen 
Oſtertermin im nächſten Jahre zuſammen. 
Man will es auf dieſe Weiſe ermöglichen, den 
Etat zur richtigen Zeit fertig zu ſtellen. — In 


diers Wilſon und Rimington als eine „er⸗] der Be Bürgſchaft für das Blühen] der Staatskaſſe hieraus unter Berückſichtigungf lich iſt. Mit Ausnahme der politiſchen Ge-| Münſter i. W. beſchloß der Provinzialausſchuß, 
forderliche ſtrategiſche Bewegung“ bezeichnet und die Größe Italiens bilden werde. (Der] der zu ihren Gunſten auf die nicht abgeſetzten] fangenen gehören die übrigen Sträflinge meiſt fir den Fall der Ausgeſtaltung der Akade 
wurde. Heute liegen endlich eingehendere] Miniſter wird beglückwünſcht.) Guiccardini] Looſe gefallenen Gewinne eine Minderein-| der niederſten Menſchenklaſſe an und kehren zu einer Univerſttät durch die Hinzufügung 


einer juriſtiſchen Fakultät der Staatsregierung 
125 000 Mark für die erſten Einrichtungskoſten 
zur Verfügung zu ſtellen. Die Stadt Münſter 
bewilligte bereits den gleichen Betrag. — Die 
Generalverſammlung der Hildesheimer Aktien- 
brauerei beſchloß einſtimmig, die Arbeiter der⸗ 
art am Gewinn zu betheiligen, daß ſie zuſam⸗ 
men jedesmal die gleiche Vergütung wie der 
Aufſichtsrath erhalten. — In Wiesbaden 
wurde bei der geſtrigen Stadtverordneten⸗ 
wahl in der dritten Klaſſe erſtmals ein Sozial- 
demofrat in das Stadtverordnetenkollegium 


W ei gene der — 7 ur Mes 3 = ech fert auch der e 
— 1 (6; den Brief überreichte. „Sie bat als Schrift- Roderich Griesheim ſtark geweſen fein, wie i 
D le Macht des Geldes. Men ſich bereits eine Bahn gebrochen; nachträglich erfuhr. Uebrigens iſt die Frau 


Kriminal⸗Roman von Arthur Eugen Simſon. jedoch fürchte ich, fie wird nur noch wenige in keiner Weiſe beſſer, ich habe dafür ſichere 


Seſſel Platz nahm. 2 f 
„Nun, wir werden unſer Möglichſtes thun,“ 


ten glitt dabei über ſeine Stirn: „ich ruhe 
nicht, bis ich die Betrüger entlarvt und un⸗ 
ſchädlich gemacht habe.“ ö 

„Und in dieſem Beſtreben ſollen Sie an mir 
eine treue Verbündete finden,“ ſagte Theodore. 


r 


„Ich tomme herte von Zürich; um das An⸗ 


Arth über den Rigi nach Luzern.“ 

fragte Hallſtädt. * 1 i 
„Heute Mittag; ich hatte leine Ahnung 

dabon, daß ich hier ſchon mit Ihnen zuſam⸗ 


mientreffen würde. Als Sie vorher eintrafen, 


glaubte ich anfangs meinen Augen nicht 
trauen zu dürfen; ich erkannte Sie augenblick⸗ 
lich, indeß man begegnet gerade in der 
Schweiz ſo manchen Betannten, daß ein ſol⸗ 
ches Zuſammentreffen in keiner Weiſe befrem⸗ 
Ben kann!? | 2 „ 
„Ich würde Sie nicht erkannt haben,“ ſagte 


erwiderte der Letztere, und ein dunkler Schat⸗ 


„Ja, ich habe Sie ſchon ſeit einigen Tagen er. 
wartet; Paula ſchrieb mir, Sie würden kom⸗ 


klang etwas gezwungen. Betroffen blickte 
heodore ihn an, dann öffnete fie langſam den 
rief, deſſen Inhalt ſie ebenfalls zu befremden 
ſchien, ſpiegelte ſich doch dieſes Befremden zu 
ſichtbar in ihren hübſchen 
„Wir haben unterdeſſen 
nebſt Gatten und Bruder gründlich kennen 
elernt,“ ſagte Hallſtädt; „wir waren drei 
age mit ihnen zuſammen.“ 
„In Luzern?“ fragte Guſtav überraſcht. 
N ie war das 
Reſultat eines zufälligen Zuſammentreffens 
mit jenen Leuten in Flüelen. Gruner ſpielte 
den angenehmen Schwörenöther; er 


„Nicht doch, wir machten eine gemeinſchaft⸗ 
liche Tour zum Rhonegletſcher; ' 

» genehme mit dem Nützlichen zu verbinden. 
batte ich dieſe Route gewählt. Ich wollte 9 fort 
ſofor 
„Und Sic find ſoeben erſt angekommen?“ warf ſich zum Reiſemarſchall auf, und eine Ab⸗ 


lehnung unſererſeits wäre auf eine Grobheit 
hinausgelaufen. Ueberdies wollte Theodore 


das auch redlich gethan.“ 
„Und wie urtheilen Sie?“ fragte der M- 
vokat erwartungsvoll. 

„Ich zweifle nicht daran, daß Gruner und 


Griesheim Gauner erſter Sorte ſind; über die ſag 


junge Frau möchte ich mir noch kein Urtheil 
erlauben.“ | i & 


a . 
adame Griesheim | 


einer Gaunerbande zu 
Preis unſchädlich gemacht werden muß.“ 
Theodore ſchob den Brief in das Kouvert 
zurück und blickte eine Weile gedankenvoll vor 
ſich hin. * 

Hallſtädt forderte ſie auf, ihre Unterhaltung 
mit Eliſabeth und Gruner zu berichten. Sie 
kam bereitwillig dem Verlangen nach, und 
Guſtav folgte ihrem Bericht mit geſpannter 
Aufmerkſamkeit. 

Ein Ruf der Entrüſtung entfuhr unwillkür⸗ 
lich ſeinen Lippen, als Theodore ihm die 
Aeußerungen Gruners über die Abſichten mit- 
theilte, die Paula bewogen haben follten, mit 
einem gefälſchten Dokument den Advokaten zu 
betrügen. 

Immer drohender zogen ſich ſeine Brauen 
zuſammen, als er nun vernahm, daß auch Ma⸗ 


die willkommene Gelegenheit benützen; ſie hat dame Griesheim dieſer Anſicht beigepflichtet 


hatte; ein harter, ſtrenger Zug umſpielte ſeine 
Mundwinkel. 
„Wie ſchade iſt es, daß Paula dieſe Mitthei⸗ 
lungen nicht mit eigenen Ohren gehört hat!“ 
te er, als Theodore ſchwieg. „Sie würde 
nun nicht länger 
dieſes ſauberen 


ſchwiſterpaares richtig er⸗ 


thun, die um jeden 


beſtürzt. 5 

„Ich kann's nicht glauben, Herr Doktor,“ 
ſagte Hallſtädt kopfſchüttelnd; „die Falle iſt 
gar zu plump, man muß ſie ja augenblicklich 


Der immer und an allen Orten in der Ebene 


wie auf dem Gebirge, das Auge entzückende 


Sonnenuntergang war heute auf dem Rigi be⸗ 
ſonders prachtvoll. f Br 

Verſunken in den wundervollen Anblick, 
ſtand Guſtav, von der übrigen Geſellſchaft ge- 
trennt, am Geländer, als plötzlich eine Hand 
ſich leicht auf ſeinen Arm legte. 

Die ſanfte Berührung weckte ihn aus ſeinem 
Sinnen. Aufſchauend, blickte er in die dunklen 
Augen Theodores. . 8 

„Iſt es wahr, daß Paula jenen Verleum⸗ 
dungen Gehör gegeben hat?“ fragte ſie leiſe. 


„Ich kaun das nicht faſſen, muß ſie doch fürch⸗ 


ten, daß ſie dadurch ihr eigenes Glück zer⸗ 
trümmert.“ i 

„Hoffen wir, daß es nicht ſo weit kommen 
wird!“ erwiderte er, mit ernſter Miene das 
Haupt wiegend. „Aber muß ich nicht annech⸗ 
men, daß es Mißtrauen war, was ſie bewog, 
mich von der Reiſe zurückzuhalten? Und wird 
ſie mir nun nicht zürnen, weil ich ihren Wunſch 
nicht erfüllen wollte?“ : 

„Ich begreife das auch nicht — liegt es doch 


entlarvt werden! 


I. „Sie begreifen das nicht, mein Fräulein.“ 
ſagte er; „Sie wiſſen nicht, welcher Thorheiten 
die Eiferſucht fähig iſt. Einer thörichten Laune 
wegen konnte und wollte ich auf dieſe Reiſe 


116 [Nachdruck verboten.! Blätter in den Lorbeerkranz flechten können Beweiſe erhalten, und ein anderer, weit ſchlim erkennen. — Aber wenn wir den Sonnenumter- nicht verzichten; aber ich hoffe, das Reſultat 
ze 2014 T ſobald ſie meine Gattin iſt, wird fie die merer Verdacht iſt in mir aufgeſtiegen, für den gang nicht verſäumen wollen, ſo werden wir derſelben wird alle Zweifel heben.“ 0 
Er hatte die letzten Worte in ſcherzendem Feder niederlegen.“ ji jetzt die Beweiſe ſuche. Ich gebe nun wohl aufbrechen müſſen, ſpäter läßt ſich! „Und wenn Sie kein Reſultat erzielen?“ N 
Tone geiprodjen, während Guſtav in einem Der ſcherzende Ton, in dem er das ſagte, Ihnen die Verſicherung, wir haben es hier mit dann noch weiter über die Sache reden.“ „Das wäre freilich bös, aber Vaula wird ja 


verſtändig ſein, und an Ihnen, hoffe ich, auch 
eine Freundin zu gewinnen.“ ——— 
„Darauf dürfen Sie vertrauen,“ nickte Theo⸗ 
dore. „Aus dem Briefe, den ir i 
brachten, erkannte ich, daß auf das Glück Pau⸗ 
las ein dunkler Schatten gefallen war; ſie 
blickt beſorgt in die Zukunft, ſie fürchtet, daß 
der ſchöne Traum in Nebel zerrinnen könne — 
ich verſtehe das alles nicht, mich mußte dieſer 
Wankelmuth überraſchen. Nun freilich geben 
Sie einen Schlüſſel zu dem Räthſel, aber löſen 
kann ich es noch immer nicht.“ 
| Arm in Arm ſchritten die Beiden langſam 
zum Hotel hinunter. 

„Es wird wohl nur eine Laune geweſen 
jein,“ ſagte er; „ernſtes, ruhiges Nachdenken 
muß meine Braut erkennen laſſen, daß ich die⸗ 
ſer Laune nicht nachgeben durfte. Noch in 
letzter Stunde wollte ſie mir beweiſen, daß die 
Reiſe im Grunde genommen eine Thorheit ſei, 
die uns allen nur Aerger und Aufregungen 
bringen würde.“ R g 
„Die Aufregungen werden ſich freilich nicht 
vermeiden. laſſen, aber was thut's, wenn nur 


1 


eifeln, daß ich die Abſichten in ihrem eigenen, Intereſſe, daß die Betrüger der Erfolg das Werk krönt! Was halten Sie 


von meinem Projekte? Gruner wird vielleicht 


rde Su 5 { „Alſo auch ihr zweiter Gatte ein Gauner?“ kannt habe. Zuerſt ſuchte man mich zu ver-! „Sie hat auf die verlorene Summe längſt ſchon heute überzeugt ſein, daß er mein Herz 
Burst kopfſchüttelnd: „ich erinnere mich, „Wie er im Buch ſteht! Er wird das Hand- leumden, 2; wirf man einen 29 bezicklerl⸗ ö im Sturme erobert habe —“ 
früher nur flüchtig geſehen zu haben. werk drüben in Amerika gelernt haben, und „Wenn auch — der Betrug ſelbſt muß be⸗ 


Verdacht auf meine Braut, und allen dieſen 
Bemühungen liegt nur die Abſicht zu Grunde, 
unſere Verlobung zu löſen. Es iſt eine böſe 


„Und was macht meine theure Paula?“ 
fragte Theodore. „Ich ſehne mich wirklich 
danach, ſie wiederzuſehen, und hoffe, daß die⸗ 
fer Wunſch bald in Erfüllung geht.“ 


daneben ſcheint er ein verzweifelter Burſche zu 
ſein, dem es nicht darauf ankommt, einen 

Menſchen niederzuſchießen“7 //; at, und 

Sie ſcheinen ihn allerdings ſehr genau in der Seele Paulas auf fruchtbaren Bod 

{ „die herz- kennen gelernt zu haben! = —— 

erwiderte Guſtav. während er! „Er hat mich beim Kartenſpiel betrogen!“ ] „Das wäre ſchlinmm!“ eciiberii Thssbere 


ich fürchte, einige dieſer Körner find | 


ſtraft werden; ich würde auf gerechte Vergel⸗ 
tung in ſolchem Falle nie verzichten können. 


„Es iſt ein gefährliches Projekt,“ unterbrach 
er ſie; „ohne es zu wiſſen und zu ahnen, konn⸗ 
ten Sie ſich verleiten laſſen, dieſem Manne, 


Wie aber iſt es möglich, zu glauben, daß Sie] wenn auch nur ſcheinbar, R 


für jene Frau n von Liebe und 


% können ? — denen er dann er Naben machen 
un n n können?“ * wird. 5 > 
"Ein ter Lächeln glitt über ſeine Lippe 1.1 N 


= (Bortfegung folgt.) 


— 


weit es möglich ft, beſchäftigt die Strafanſtalt 


chen werden hier mit Näh- und Hausarbeit be⸗ 


den Sie mir über⸗ 


BE et 


is 


zn in Neuwied enthüllt werden, und im 


garantirter 


gewährt. — Wie der „Köln. Ztg.“ aus Aachen 
gemeldet wird, beſchloß die Stadtverwaltung 
zur Steuerung der örtlichen Arbeitsloſigkeit, 
alle ausländiſchen ſtädtiſchen Arbeiter, welche 
noch nicht zehn Jahre in ſtädtiſchen Dienſten 
find, durch dortige zu erſetzen. — Der Vorftand 


und der Ausſchuß des Aufſichtsraths der Raiff⸗ an dieſe Vorgänge wird dem „B. 


eiſenſchen Organiſation hat einſtimmig be⸗ 
ſchloſſen, die Ausführung des Denkmals für 
Friedrich Wilhelm Raiffeiſen, den Vater des 
ländlichen Genoſſenſchaftswefens, dem Bild⸗ 
hauer Arnold Künne in Berlin zu übertragen. 
Das Denkmal, ein großes Standbild mit 
Reliefdarſtellungen, ſoll im Juni des nächſten 


nfchluß daran der Generalverbandstag der 
landwirthſchaftlichen Zentraldarlehnskaſſe für 
Deutſchland ſtattfinden. — Trotz der überall 
im deutſchen Reiche herrſchenden Sympathie 
für die Buren, jo ſchreibt die „Rhein. Weſtf. 
Zeitung“, dürfte der Fall doch noch vereinzelt 
daſtehen, daß eine Behörde aus Gemeinde⸗ 
mitteln den Buren eine Unterſtützung zukom⸗ 
men läßt. In der geſtrigen Sitzung der Ge⸗ 
meindevertretung der Landgemeinde Lüden⸗ 
ſcheid bewilligte das Kollegium zur Unter⸗ 
tützung der tapferen Buren die Summe von 
100 Mark, welche dem „Deutſchen Burenhülfs⸗ 
bund“ überwieſen wurde. — In Bieſenthal 
muß wegen Unregelmäßigkeiten im Amte 
Bürgermeiſter Rathenow am 1. Januar 1902 
ohne Anſpruch auf Penſion ſeinen Poſten 
niederlegen. Gleichzeitig iſt ihm die Befugniß 


abgeſprochen worden, in Zukunft ein gleiches 


oder ähnliches Amt bekleiden zu können. Das 
Ausſcheiden des Herrn R. aus ſeinem Amte 
wird dort allgemein bedauert und eine Petition 
wird unter der Bürgerſchaft vorbereitet, worin 
der Regierungspräſident um Belaſſung des 
Herrn R. als Bürgermeiſter von Bieſenthal 
gebeten wird. W 


Deutſchland. 

Berlin, 14. Dezember. Auf den Kopf der 
Bevölkerung entfallen von den im Reichshaus⸗ 
7 für 1902 veranſchlagten Einnahme⸗ 

ägen bei den Zöllen 8,36 Mark, bei der 
Tabakſteuer 0,21 Mark, bei der Zucker⸗ 
ſteuer 2,03 Mark, bei der Salzſteuer 0,87 Mk., 
bei der Branntweinverbrauchsabgabe 1,96 Mk., 
bei der Maiſchbottichſteuer 0,29 Mark und bei 
der Brauſteuer und Uebergangsabgabe von 
Bier 0,71 Mark. 


— Der „Deutſche Rabbinerverband“ be⸗ 


abfichtigt, wie von zioniſtiſcher Seite verbreitet 


wird, bei der Regierung dahin vorſtellig zu 


werden, daß die jüdiſche Religion in Zukunft 


in religiöſer und politiſcher Beziehung den 
anderen Bekenntniſſen gleichgeſtellt werden 
ur daß die Gemeindeverwaltungen in enge 
eziehung zum Kultusminiſterium treten und 
die Rabbiner als Staatsbeamte mit ſtaatlich 
Pfründe und Penſionsberechti⸗ 
gung angeſtellt werden ſollen. In der Be⸗ 
gründung, die die Rabbiner ihren Forderun⸗ 
gen beifügen, wird ausgeführt, die Juden 
ſeien nichts als eine religiöſe Gemeinſchaft 
und als ſolche hätten ſie ein Recht ſtaatlicher 
Gleichſtellung mit den anderen Belenntniffen; 
wären die Juden eine Volksgemeinſchaft, fo 
dürften ſie dieſen Anſpruch nicht erheben. 
— In letzten Generalverſammlung 
des oſtpreußiſchen Vereins der Konſervativen 


empfahl, wie aus Inſterburg berichtet wird, 
der frühere Landrath v. Klitzing die Boykotti⸗ 
rung der liberalen Kaufleute, 


5 insbeſondere 
derjenigen, die Petitionen gegen die Erhöhung 
der Getreidezölle in ihren Geſchäftslotalen 
„aufzulegen wagen“. Trotzdem aber fand 
darauf eine in Inſterburg in Umlauf geiekte 
Petition gegen den neuen Zolltarif 3413 Un- 
terſchriften. Die Kaufleute und Handwerks⸗ 


meiſter haben faſt vollzählig unterſchrieben. 


— Zu einer lärmenden Polendemonſtra⸗ 
tion iſt es geſtern Abend in der Berliner 
Univerſität gekommen. Als Prof. Dr. Schie⸗ 
mann, der über „die Polenfrage im 19. Jahr- 
hundert“ lieſt, fein Auditorium betrat, began⸗ 
nen die ungewöhnlich zahlreich anweſenden 
polniſchen Studenten zu johlen und zu pfeifen, 
ſo daß an einen Beginn der Vorlefung nicht 
u denken war. Sie ſchienen mit ihren Pro⸗ 

ten der Meinung Ausdruck geben zu wollen, 
daß Prof. Schiemann ſein Thema nicht un⸗ 
parteiiſch behandle. Die deutſchen Studenten 
verhielten ſich muſterhaft; erſt als Prof. Schie⸗ 
mann mehrfach vergebens zu ſprechen verſucht 
hatte, proteſtirten ſie energiſch und drohten 


Berliner Börſe 


Londoner „Times“ veröffentlicht eine Depeſche 


werden, um die aſſe zu je 
Das „Bureau Reuter“ berichtet über Newyork 


argentiniſche 


g g. Sd ob 16000 4 08 200 


mit thätlicher Gegenwehr, falls die Poren Gegenſtandes, den wir gern beſäßen und uns 


nicht Ruhe hielten. Schließlich zogen dieſſelbſt zu beſchaffen nicht in der Lage fin 


Demonſtranten, 30 bis 40 an der Zahl, ab, kann uns noch eine rechte Freude bereiten. Um E 
und die Vorleſung konnte ihren Anfang neh ſo mehr rührt und entzückt es uns, wenn wir 
Die anweſenden Offiziere hatten ſichf die Kleinen in ſolchen Momenten beobachten. 
jeder Kundgebung enthalten. — Im Anſchluß Die glühenden Wangen, die leuchtenden 
* iter Augen, die wochenlange Vor⸗Freude vor dem 
urtstage, der uns, ach! nur gemahnt, daß 
wir wieder um ein Jahr älter geworden, 185 
Un 


men. 


A.“ weiter 
berichte: Gelegentlich ſeiner Schilderung der 
zolniſchen Bewegung in den dreißiger Jahren 
erwähnte Profeſſor Schiemann vor einigen 
Wochen einer Verſchwörung, deren Theilneh⸗ 
mer ſich eidlich zum politiſchen Mord verpflich⸗ 
tet hatten. Dieſen Eid bezeichnete er als „ruch⸗ 
los“. Bald darauf erhielt er ein anonymes 
Schreiben, das, wie er beim Beginn feiner 
nächſten Vorleſung bemerkte, auf dieſe Aeuße⸗ 
rung „in der anonymen Schreiben eigenen 
höflichen Art“ Bezug nahm, und die Unter⸗ 
ſchrift trug: „Ein treuer Bürger des Deutſchen 
Reichs“. Profeſſor Schiemann meinte, daß 
dieſes Schreiben kein Deutſcher verfaßt haben 
könnte, und ging dann dazu über, ſeine von 
dem Anonymus beanſtandete Auffaſſung ſach⸗ 
lich zu begründen. 

— Ueber die Ausſichten des Zolltarifs in 
der zu ſeiner näheren Berathung eingeſetzten 
Kommiſſion des Reichstags urtheilt die „Otſch. 
Tagesztg.“: Grundſätzliche Gegner des Tarif⸗ 
entwurfs ſitzen 8 in der Kommiſſion, während 
die übrigen 20 Mitglieder entweder im Allge⸗ 
meinen auf dem Boden des Entwurfs ſtehen 
oder bezüglich der landwirthſchaftlichen Zölle 
noch darüber hinauszugehen entſchloſſen ſind. 
Etwa 15 oder 16 Kommiſſionsmitglieder dürf⸗ 
ten einer Erhöhung der landwirthſchaftlichen 
Zölle zuſtimmen. Ohne eine ſolche Erhöhung 
würden nur 12 oder höchſtens 13 Mitglieder 
den Tarif annehmen. Auch aus dieſer Zuſam⸗ 
mienſtellung geht hervor, auf welcher Grund- 
lage etwas Poſitives erreicht werden kann 


nun gar vor dem lieben Weihnachtsfeſt. 
weil ſie gar ſo lieb und erfriſchend iſt, die 
echte, unſchuldige Kinderfreude, werden d 


ſchwiſtern, ſondern. 


einträgt, beſchenkt. Es iſt ja auch ein ſo woh 


Kinder dadurch verdorben werden. 


chiren, indem fie be 
Handarbeiten für die Geber und Geberinne 
anfertigen. 


Ausland. 


In Wien kam es geſtern im Abgeord- 
netenhauſe zwiſchen den Chriſtlichſozialen und 
Sozialdemokraten wegen der Interpellation 
über die Vorgänge bei den Wahlen der Wiener 
Handlungsgehülfen zu großen Skandalſcenen. 
Auf beiden Seiten fielen die gemeinſten 
Schimpfworte. : 

Gegen den Profeſſor der Phyſiologie Sig⸗ 
mund er, welchen die Studenten für den 
Urheber der neuen Ordnung des mediziniſchen 
Rigorosmus halten, veranſtalteten Studi⸗ 
rende heute im phyſiologiſchen Inſtitut eine 
Kundgebung und verhinderten die Vorleſung. 

In Madrid heißt es, die „Gaceta de 
Madrid“ wird am Sonntag ein Dekret ver⸗ 
öffentlichen, betreffend die Ausgabe von 125 
Millionen Peſetas vierprozentiger, in ſechs 
Monaten fälliger Schatzobligationen. Es han⸗ 
delt ſich hierbei lediglich um eine innere 
Finanzoperation. N 

Wie in London verlautet, ſoll die Re⸗ 
gierung benachrichtigt worden ſein, daß der 
Negus Menelik im März kommenden Jahres 
eine Reiſe nach Europa unternehmen und die 
europäiſchen Hauptſtädte beſuchen wird. 

In Südamerika werden in den Re⸗ 
publiken die Ruheſtörungen fortgeſetzt. Die 


den Erwachſenen recht unbedeutend erfcheine 


drückende. 


November bis zum Feſt in ſeinen Freiſtunde 
Winterwetter und ladet zum Spielen in 


nachtsfreude verloren gehen? 


freuen, 5 f 
revanchiren müſſen? Kaum! 


ons Valparaiſo vom geſtrigen Tage, die ihr 
von einem dortigen Geſchäftshauſe zugeht. 
Danach find Erlaſſe veröffentlicht worden, wo⸗ 
durch von der Regierung etwa 30 000 Mann 
Rekruten und Territorialtruppen einberufen 


kommt. Eine kurze, denn im Januar habe 


Wie oft di 
ten Augen, die 
nen Mädchen auf derartige überflüſſige Ar 
ſtrengungen, die in vielen Familien auch i 
den Ferien, 


aus Buenos Ayres, daß Argentinien 2 100 000 
Lſtr. in London als Sicherheit für den Schul ⸗ 
dendienſt hinterlegt hat und noch eine weitere 
Reſerve von 13 Millionen Dollars beſitzt. Die 
Kammer habe in geheimer 
Sitzung die für die Mobiliſirung der Miliz er⸗ 


Kredite bewilligt. bürdung durch die Schule geſprochen. Die Schachſpielkunſt“ von K. J. S. Portius ſteckenden Krankheiten vor. Anm ſtärkſten 
rr Anſprüche, die die Schule ſtellt, kann jedes] vor (2,50 Mk.). Der „alte Portius“ iſt auch traten Maſern auf, woran 137 Erkrankungen 


Geſchenke und Kinder. 
(Nachdruck verboten.) 

„Sie welken hin, die Freuden unſeres 
Lebens, und wir, wir welken ihnen nach.“ 
Dies Dichterwort taucht häufig in unſerer Er⸗ 
innerung auf, wenn wir die Glückſeligkeit 
eines unverdorbenen Kindes beim Empfang 
auch des unbedeutendſten Geſchenkes beob⸗ 
achten. Wie lange liegt dieſe ſelige Zeit hinter 
uns! Ach, kaum eine Gabe, die wir lange er⸗ 
ſehnt, der überraſchende Empfang eines 


normal entwickelte Kind erfüllen, 
Schaden an ſeiner Geſundheit zu erleiden 


Arbeitskraft ſtellt. 


gegangen werden muß, 
anders, als wo man ſie ſucht. 


ſorgen, 
werden. 
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Kleinen meiſt nicht von den Eltern und Ge- 
auch von vielen Tauten 
und Onkeln, wirklichen und ſolchen, denen nur 
die Freundſchaft der Eltern dieſen Ehrentitel 


feiles Vergnügen, denn „Kinderhand iſt leicht 
gefüllt“, und Manche revanchiren ſich zugleich 
auf dieſe bequeme Weiſe für genoſſene Gaſt⸗ 
freundſchaft und empfehlen ſich für die Zu⸗ 
kunft dadurch der freundlichen Geſinnung der 
Eltern. Dies ſchadet auch durchaus nichts, und 
es iſt ein Irrthum, wenn man meint, daß die 
f n we Liebe und 
Zärtlichkeit verderben kein Kind, wenn ſie nur 
nicht in Schwäche ausarten, ſondern mit Ber- | 
nunft und rechtzeitiger Strenge gepaart ſin. J. 

Nun iſt es aber in vielen Familien Sitte, daß 
fich die Kinder, beſonders die kleinen Mädchen { 
für alle dieſe Geſchenke, die fie zum Geburts] Lauterburg's illuftrirter Ab⸗ 
tage und zum Weihnachtsfeſt erhalten, revan-Jreißfalender für 1902, 8. Jahrgang, 
ſie bei denſelben Gelegenheiten 


Man geht von dem Grundſatz 
aus, daß ſelbſt Kinder nicht nur empfangen, 
ſondern auch für Andere, die ihnen Freund⸗ 
lichkeit erwieſen, nach Maßgabe ihrer Kräfte 
etwas leiſten ſollen, da ſie ſonſt zu Egoiſten 
werden, die glauben, daß die ganze Welt nur 
für ſie vorhanden, daß ſie nur ſo zur Dankbar⸗ 
keit erzogen werden können. Dies hört ſich 
ſehr ſchön an und mag auch in der Theorie 
ganz richtig ſein; aber in der Praxis, in der 
Ausführung läßt ſich recht viel dagegen ein⸗ 
wenden. Man denke ſich ſo ein armes kleines 
Ding von 9 oder 10 Jahren, das vor Weih⸗ 
nachten ein halbes Dutzend oder mehr Hand- 
arbeiten anzufertigen hat. Jede einzelne mag 


es gehört doch mancher Stich dazu bis die 
kleinen, ungeübten Finger ſie vollenden und 
durch die Menge wird die Laſt eine ſchier er⸗ 
0 Natürlich darf die Schule nicht 
darüber vernachläſſigt werden, und da alſo 
nur ein Theil des Nachmittags zur Verfügung 
ſteht, muß ſchon zeitig begonnen werden und 
ſo ſitzt ſo ein armes, kleines Ding oft die gan⸗ 
zen, langen Wochen von Mitte oder Anfang 


über der Arbeit. Draußen iſt das herrlichſte 


Freien, zum Schlittſchuhlaufen und Schlitten⸗ 
fahren ein; aber das Kind hat keine Zeit, es 
hat Weihnachtsarbeiten zu machen. Muß ihm 
darüber nicht die ganze ſorgloſe, ſelige Weih⸗ 
Kann es ſich 
noch ſo recht von Herzen auf die Geſchenke 
für die es ſich ja doch wieder wird 
Es ſehnt ſchließ⸗ 
lich das Feſt nur noch herbei, weil dann end⸗ 
lich einmal wieder eine kurze Zeit der Freiheit 


ſchon wieder ein Paar Tanten und Onkel Ge⸗ 
burtstag, und jo geht es das ganze Jahr hin⸗ 
durch. Und der Schaden für die Geſundheit?! 


echte Haltung AR klei 


im heißen Sommer nicht auf- 
hören, und auf den dadurch bedingten Mangel 
an kräftigender Bewegung in freier Luft zu⸗ 
rückzuführen. Es wird ſo viel von der Ueber⸗ 


ohne 


wenn nur das Haus für die nöthige Erholung 
ſorgt und nicht erneute Anforderungen an die 
Die Ueberbürdung, gegen 
deren Folgen dann durch Kuren aller Art vor⸗ 
liegt oft ganz wo 
Laßt Eure 
Kleinen gelegentlich eine Handarbeit für die 
lieben Eltern anfertigen, alles Andere iſt vom 
Uebel, und Ihr könnt auf andere Weiſe dafür 
daß ſie keine undankbaren Egoiſten 


Provinzielle Umſchan. | 
d, 7 ü „Abbildungen verſehene Katechismus behandel 
leber das Vermögen des Kaufmanns in ſeinem allgemeinen Theil — die — 8 


ruſt Palm in Stargard iſt das Konkurs og ; inerali % 
iner 8 it logiſchen Eigenſchaften der Mineralien, worau 
ſelekten Die Mentor Hemd ch Foldene Sodpeit|die Lehre van ben uhnfitafifcen und den dee 
leute in Rothemühl, — Dem Arzt 25 chemiſchen Eigenſchaften der Mineralien folgt 
Max de Camp in Lauenburg iſt = Cha. Der zweite Theil des Buches. die jpezielll 
rakter als Sanitätsrath werten — In Mineralogie, behandelt die einzelnen Mine 
Treptow a. R. fand auf Anordnun — ralien im beſonderen und zwar in ſyſtematz 
Königl. Staatsanwaltſchaft in Star N licher Reihenfolge, die Schwefelverbindunge 
ie e, Srargard un] die Oxyde, die Haloidſalge und die Sauerſtof 
ie or eben Peg der Ende ſalze. Den Beſchluß machen einige durch Zer. 
9 aurerwittwe ſetzung und Umbildung foffiler organiſche 


Hafemann statt. — In Rummelsburgſ az 18 g 9 J 
iſt der Bürgermeiſter Sillmer bis zum 1. April Kohlen Kildete Maſſen, ſo die Harze und 


1902 beurlaubt. Nach beendigtem Urlaub be- EEE EEE | 
L ir 3 3 — — 1 CPT 
and zu treten. — Der Rentier Gorbandt in = 
Köslin kaufte für 121500 Mark das 400 äufei Stadttheater. : a) 

Morgen große Gut Karlsau bei Karwitz von at fel Auna Triebel ſetzte geftere 
Amtsrath Kayſer zum Zwecke der P arzelli⸗ i * Saft pie mit ungeſchwächtem Erfolge als 
rung. — In Stolpmünde ſtrandete an „Roſe Friquet“ im „Glöckchen des Ere 
der Oſtmoolenſeite der kleine däniſche Segler 
„Dagmar“ aus Preſte, Kapitän Goth. Die 
aus drei Mann beſtehende Beſatzung hat ſich 
gerettet und war ſchon beim Tagesgrauen an 
Land geſtiegen. 


miten“ fort. Geſanglich ſtand dieſe Partie 
mit den früheren auf gleicher Linie, wiederum 
erfreute die quellende Friſche des Tones und 
die ſchöne Ausbildung der Kopfſtimme. Im 
Spiel vereinigte die Sängerin Schalkhaftig⸗ 
keit und rührende Naivität, ſodaß eine treff⸗ 
lich abgerundete Geſamtleiſtung ſich darbot. 
Das gut beſetzte Haus ließ es denn auch der 
beliebten Künſtlerin an Beifall nicht fehlen. 
Neu war mir noch Herrn Gribbs „Belamy“, 
den ich nur loben kann. Der Sänger ent⸗ 
ledigte ſich ſeiner, allerdings recht dankbaren 
Aufgabe mit beſtem Gelingen und die Dare 
ſtellung zeigte eine dem Soldaten wohl an 
ſtehende Schneidigkeit. Sonft hatte die Hr 
ſetzung ſich der erſten Aufführung gegenüber 
nicht geändert und man durfte damit im All⸗ 
gemeinen zufrieden ſein. 2 


Kunſt und Literatur. 


Verlag von J. C. König u. Ebhardt, Sanno- 
n ver, Berfauf in Berlin durch Reuter u. Sieste, 
W. 8, Markgrafenſtraße 38. Der Preis für 
jede Ausgabe (Deutſchland, Schweiz und 
internat. Ausgabe) beträgt Mk. 1,50 (Porto 
und Verpackung 30 Pf. extra). Der mit guten 
Illuſtrationen ausgeſtattete Abreißkalender 
hat ſich während der 8 Jahre ſeines Erſcheinens 
einen ſtetig wachſenden Freundes treis erwor⸗ 
ben. Auf ſeinen 365 Blättern bietet der Ka⸗ 
lender auch eine Fülle von Intereſſantem und 
Lehrreichem. Er führt uns u. A. durch die be⸗ 
merkenswertheſten Städte und zeigt uns die 
ſchönſten landſchaftlichen Bilder; kurze ge 
ſchichtliche und geographiſche Notizen geben 
dazu die Erläuterung. Die Ausgabe für die 
Schweiz bringt eine reiche Auswahl von Bil- 
dern aus dieſem landſchaftlich ſo hervorragen⸗ 
den Gebiet. Der internationale Kalender 
(Iſprachig) führt uns die wichtigſten Punkte 
aus ganz Europa vor Augen. i 
Ein zum Geſchenk wie geſchaffenes Pracht⸗ 
werk hat die Verlagshandlung von J. 8 
Schreiber in Eßlingen und München heraus- 
gegeben: „Unter den Fahnen“, das 
deutſche Heer an der Jahrhundertwende in 
Wort und Bild von Karl Becker. (Pr. 7,50 
Mark.) Die farbigen Bilder ſind in einem 
neuen Vierfarbendruck⸗Verfahren hergeſtellt, 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 14. Dezember. Für das Jahr 
1902 iſt eine ſtärkere Heranziehung der Mann- 
ſchaften des Beurlaubtenſtandes zu Uebungen 
beabſichtigt, als fie im laufenden Jahre zur 
Durchführung gelangt war. Der Anſatz für 
Uebungsmannſchaften auf längere Zeit und 
zwar auf die Zeit von 56 bis 14 Tagen iſt für 
1902 genau ſo berechnet, wie für 1901, der für 
13 Tage jedoch bedeutend erhöht. Im Jahre 
1901 war er auf 2800 Unteroffiziere, 28 200 
Gemeine berechnet, für das Jahr 1902 ſtellt er 
ſich auf 5350 Unteroffiziere und 48 110 Ge⸗ 
meine, weiſt alſo eine Steigerung von 2550 
Unteroffizieren und 22910 Gemeinen auf. 
Die Aenderung rührt daher, daß die Mann- 
ſchaften des Beurlaubtenſtandes, welche zu⸗ 
folge der zweijährigen Dienſtzeit hinzuge⸗ 
getreten find, begonnen haben, in das Land- 
wehrverhältniß überzugehen. Deshalb wird 
nunmehr die Verwirklichung des Reſtes der 
bei der Einführung der zweijährigen Dienſt⸗ 
zeit als nothwendig bezeichneten Vermehrung 
der er in Ausſicht genommen. 
erwaltungs⸗Bezirk Pommern wurden 
im Monat November 66 593 Hektoliter Alkohol an 
Branntwein erzeugt, 4645 Hektoliter wurden 
zur ſteuerfreien Verwendung abgelaſſen, davon 
3991 Hektoliter vollſtändig denaturirt. 99 088 
Hektoliter blieben am Schluß des Monats in den 
Lagern und Reinigungsanſtalten unter ſteuerlicher 
Kontrolle, 12 606 Hektoliter nach Ver⸗ 
ſteuerung in den freien Verkehr geſetzt. 
— Im Ober⸗Poſt⸗Direktions⸗Bezirk Stettin 
betrug die Einnahme an Wechſelſtempel⸗ 
ir im Monat Ma 


u er November 9 
erzu die Einnahme aus un 
80 062,90 Mark, ergiebt zuſammen 90 982,10 
Mark, um 3810,20 Mark mehr als in demſelben 
Zeitraum des Vorjahres. 
— In der Woche vom 1. bis 7. Dezember 
kamen im Regierun zirk Stettin 203 Er⸗ 
krankungs⸗ und 17 Todesfälle in Folge von an⸗ 


n, 


n 


n 
das es ermöglicht, das Original des Künſtlers 
bis auf jeden Pinſelſtrich genau wiederzu⸗ 
geben und iſt dies nach Ausſage von Fach⸗ 
männern und des Künſtlers ſelbſt durchaus 
gelungen. Bei der Herausgabe des Werkes 
hat den Künſtler und Verfaſſer der Gedanke 
geleitet, in Anbetracht der vorausſichtlichen 
Aenderung der Uniformen ein hiſtoriſch treues 
Bild zu geben, wie das deutſche Heer zu An⸗ 
ins des zwanzigſten Jahrhunderts ausgeſehen 


n i 
Im Verlag von Albert Goldſchmidt in 
Berlin erſchien . 2 
Dichtungen von Kar iſe, Preis eleg, geb. 
F 
zen zum Herzen geſungenen Lieder kann man 
mit großem Vergnügen leſen und dürfte dieſes 
Büchlein wohl als Feſtgeſchenk geeignet ſein. 
Verlag von J. J. Weber in Leipzig 

fährt in der Herausgabe ſeiner „Katechismen“ 
fort, heute liegt uns in neuer Bearbeitung die 
12. Auflage des „Katechismus der 


1: 
n 


und, 4 Todesfälle zu verzeichnen waren, davon 
12 Erkrankungen (1 Todesfall) in Stettin. 
Sodann folgt Diphterte mit 32 Erkrankungen 
( Todesfälle). An Darmtyphus erkrankten 10 


in neuer Auflage wie bisher ganz dazu ange⸗ 
than, den Anfänger von vornherein zu ſelbſt⸗ 
ſtändigem Nachdenken anzuregen und den 
Sinn und das Verſtändniß für die Schwierig⸗ 
keiten und Schönheiten des Schachſpiels zu onen (4 Todesfälle), davon 10 Erkrankungen 
wecken. Bei der Bearbeitung der neuen Auf- 3 Todesfälle) in Stettin, an Scharlach 11 Per⸗ 
lage des Werkes trat an den Herausgeber die ſſonen (4 Todesfälle), davon 2 Erkrankungen (1 
. den = ER — , . 3 
zügen Buches ger zu werden, gleich⸗ — Wegen Fa N r 1 
zeitig aber die Errungenſchaften der e dem Gericht der 3. Diviſion der flüchtige Musketier 
zur Geltung zu bringen. Johann Petermann der 1. Kompagnie Infanterie⸗ 

Weiter liegt uns der „Katechismus Regiments Prinz Moritz von Anhalt⸗Deſſau (5. 
der Mineralogie“ von Dr. E. Herſtock! pomm.) Nr. 42 verfolgt. Als „beſondere Bemer⸗ 


t, 


92,20 6 Dentſche Eifenbahn-Obl, 
109,896 


in 6. Auflage vor. (3 Mark.) Der mit 2 


vw— 


U 
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gr 


reits der Vorverkau 


kungen“ iſt bet den Perſonalien deſſelben an⸗ 
Auen daß er als Gymnaſtiker und Karten⸗ 
künſtle, auktritt. 
Stettin, 14. Dezember. Die für Donnerſtag 
Sande aumte Stadtverordneten⸗Sktzung 
bringt eine Reihe kleinerer Vorlagen, u. a. wird 
in derſelben das Erſuchen der am 10. d. M. abe 
gehaltenen Verſammlunz von Arbeitsloſen an die 
Nädtiſchen Behörden zur Berathung kommen um 
ſofortigen Beginn der ſämtlich beſchloſſenen Bauten, 
um dadurch den Arbeitsloſen Arbeitsgelegenheit 
in geben. Eine Vorlage bringt die Abänderungs⸗ 
vorſchläge des Magiſtrats zur Geſchäftsordnung 
hr die Stadtverordneten⸗Verſammlung. a 
— Falſche Zweimarkſtücke ſind im 
Umlauf, dieſelben tragen das Münzzeichen A und 
be Jahreszahl 1883, fie haben gute Prägung, 
ober matten Klang und find leichter als echte 
Zweimarkſtücke. 

— Von Berlin kommt die Meldung, daß 
geſtern vom Gelände des Luftſchiffer⸗Bataillons 
ein unbemannter Feſſelballon des genannten 
Truppenkörvers davongeflogen iſt und zwar in 
nördlicher Richtung. Aller Wahrſcheinlichkeit nach 
dürfte die Landung in Mecklenburg oder Pom⸗ 
mern erfolgt ſein. Von dem Auffinden des 
Ballons wolle man dem Luftſchiffer⸗Bataillon in 


Reinickendorf Kenntniß geben. 


— Noch vor den Feſttagen hat die Direktion 
des Stadttheaters für das Publikum eine 
Ueberraſchung vorbereitet, für Dienſtag, den 17. 
d. M., iſt die erſte Aufführung von Waagner's 
„Rheingold“ mit vollſtändig neuen Dekorationen 
und Koſtümen definitiv feſtgeſetzt und beginnt be⸗ 

f für dieſe Vorſtellung. Am 
morgigen Sonntag geht Nachmittags „Der Som⸗ 


mernachtstraum“ in Scene, am Abend beſchließt 


Frl. Anna Triebel ihr erfolgreiches Gaſtſpiel, am 
Montag wird Otto Ernſt's Drama „Die größte 
Sünde“ wiederholt.“ 

— Wie wir hören, iſt es ſoeben Herrn Dir. 
Auth gelungen, das „Ibſen⸗Theater“ 
(Dir. G. Lindemann) für ein zweimaliges Gaſt⸗ 
ſplel im Stadttheater im Januar zu gewinnen. 
Nachdem daſſelbe in Sofia eine Privatvorſtellung 
vor dem Fürſten Ferdinand mit größtem Erfolge 
gegeben hatte, hat das „Ibſen⸗Theater“ ſeine 
Kunſtreiſe durch Galizien abbrechen müſſen wegen 
der deutſchfeindlichen Kundgebungen. Für die 
beiden Gaſtſpiele ift der 9. und 11. Januar feſt⸗ 
geſetzt, zur Aufführung gelangen „Hedda Gabbler“ 
und ä i 

u den Zentralhallen finden am 
morgigen Sonntag die beiden letzten Denen 
vor dem Feſte ftatt, in denen ſich gleichzeitig das 
geſamte Perſonal verabſchiedet. Da das Pro⸗ 
gramm über zus unterhaltend, dürften ſich auch 
dieſe ltz en Vorſtellungen eines zahlreichen Be⸗ 

ches zu erfreuen haben, und da ſich in dem⸗ 

Iben eine ganze Anzahl Nummern befinden, 
welche beſonders für die Jugend von Intereſſe 
find, ſei darauf hingewieſen, daß die um 4 Uhr 
beginnende Familien⸗Vorſtellung bei halben Preſſen 
ſiattfindet. 

Auf friſcher That wurde geſtern Abend 
in der Breitenſtraße ein Taſchendieb er⸗ 
2 er hatte gerade einem jungen Mäd⸗ 

das Portemonnaie entwendet. Bei Feſt⸗ 
ſtellung der Perſonalien ergab ſich, daß man 
es mit einem vielfach, auch wegen Diebſtahls, 
vorbeſtraften Menſchen, dem Arbeiter Auguſt 
Schäfer, zu thun hatte. * erſt am 5. Okto⸗ 
ber aus dem 8 uſe 


dürfte er nun wohl 
dahin zurückkehren. 
5 * Zugeflogen iſt Burſcherſtraße 36 
eine Brieftaube mit dem Verbandsring Nr. 
er. * SE N 2 N Ü 

* Geſtohlen wurde aus einem Rejtau- 
rant in der Altſtadt ein dunkelgrauer Jacket⸗ 
anzug. e 
* Feſtgenommen wurden zwei Per⸗ 
fonen wegen Diebſtahls, vier Betrunkene und 
ein Bettler, fünf Perſonen meldeten ſich als 
obdachlos. 

— In der heute abgehaltenen ordentlichen 
Generalverſammlung der Stettiner Brauerei- 
Aktien-Geſellſchaft Elyſium“ gelangte der 
Geſchäftsbericht pro 1900—1901 zur Verleſung, 
dem wir * entnehmen: Die in der 
Branche ſeit Langem beſtehenden Schwierig⸗ 
keiten haben durch den bedeutenden Rückgang 
der Induſtrie bedauerlicher Weiſe noch eine be⸗ 
trächtliche Verſchärfung erfahren. Trotzdem 


ür einige Zeit wieder 


gelang es Dank der allſeitig anerkannten vor⸗ 


üglichen Fabrikate den ſeit vielen Jahren ſich 
ſtetig ſteigernden Abſatz auch in dieſem Ge⸗ 
ſchäftsjahre zu heben und zwar um 2778,55 5 


Bekanntmachung. 


Vorſchriften über die Berwendung der 
Wechſelſtempelmarken. 

1. Die den erforderlichen Steuerbetrag darſtellenden 
Marken ſind auf der Rückſeite der Urkunde und zwar, 
wenn die Rückſeite noch unbeſchrieben iſt, unmittelbar 
an einem Rande dieſer Seite, andernfalls unmittelbar 
wur it ia 8 Fern uf u. ſ. w.) auf 

ner m uchſtaben oder ern nicht beſchriebene 
oder bedruckten Stelle aufzukleben. N . 


tonſtige inländiſche Verm unterhalb der zur 
Entrichtung der Abgabe eutwertheten Wacelempel 
marken nie derzuſchreiben, wiedrigenfalls die letztere dem 
Miederſchrelber dieſes Indoſſaments oder Wermertes 
und deſſen Nachmännern gegenüber als nicht verwendet 
eilt. Es dürfen jedoch die Vermerke „ohne Protep“ 
vohne Koſten neben der Marke niedergeſchrieben werben, 
Dem inländiſchen Inhaber, welcher aus Verſehen 
fein Indoſſament auf den Wechſel geſetzt hat, 
er eine Marke bt hatte, iſt geſtattet, vor der 
Weitergabe des Wechſels unter Dunchſtreichung dieſes 
Judoſſaments die erforderl 
letzteren aufzukleben. 
4. Stempelmarken, 
benen Weiſe verwendet worden find, werden als 
verwendet a 2 
der unrichtige werthung einer Marke dem späteren 
Aubaber an 5 5 2 — und ſeine Nach⸗ 
jänner vor den — fer "hung zu ser 9 


eine neue ve * 150 
1 5 er l 
1. Senpr.Stener- Mint Stettin II. 


t 


affen worden und ſurtheilt 


welche nicht in der vorgeſchyhe⸗ b 
Doch ſteht es in jedem Falle 


Hertoltter, wodurch ein Totalausſtoß von 
63 212,60 5 Hektoliter erzielt wurde. Leider 
will es ſcheinen, daß ſich die Verhältniſſe unſe⸗ 
res Gewerbes noch trauriger geſtalten ſollen, 
denn wenn der Bundesrath an den im Zoll⸗ 
tarifentwurf von der Reichsregierung vorge⸗ 
ſchlagenen Zollſätzen für die allernothwendig⸗ 
ſten Materialien wie Gerſte, Malz und Hopfen 
thatſächlich feſthält, ſo würde hierdurch eine 
neue ſchwere Schädigung heraufbeſchworen, 
deren böſe Folgen gar nicht zu ermeſſen ſind. 
Der Rechnungsabſchluß ergiebt einen Gewinn 
von 182 400,75 Mark gegen 179 859,51 Mark 
im Vorjahre, die Abſchreibungen betragen 
81 143,28 Mark auf Mobilien und Immobi⸗ 
lien, ſowie auf Forderungen an die Kundſchaft. 
Der Reſervefonds iſt dotirt mit 10 125,75 Mk.; 
in Anbetracht, daß an ſeiner geſetzlichen Höhe 
von 25 Prozent des Aktienkapitals von 
450 000 Mark — 112 500 Mark noch 2720,63 
Mark fehlen, iſt dieſe Summe beſonders vor⸗ 
gefehrt und hat hiermit derſelbe laut § 25 
der Statuten den vierten Theil des Aktien⸗ 
Kapitals erreicht. Aus dem Gewinne wurden 
ferner zurückgeſtellt für das Delkredere-Konto 
10000 Mark, Reſervebaufonds⸗Konto 7000 
Mark, Arbeiterwohlfahrtskonto 3000 Mark, 
während auf neue Rechnung 2890,15 Mk. vor⸗ 
getragen ſind. Die Dividende wurde auf 
12 Prozent feſtgeſetzt und gelangt vom 16. De⸗ 
zember cr. ab bei dem Bankhauſe Wm. 
Schlutow, Stettin, zur Auszahlung. Von der 
unkündbaren Hypothek von 300 000 Mark find 
176 694,05 Mark amortifirt, von der hypothe⸗ 
kariſchen Theilſchuldverſchreibung von 250 000 
Mark gelangten weitere 5000 Mark zur Aus⸗ 
looſung, ſo daß jetzt im Ganzen noch 135 000 
Mark beſtehen. — Durch Zuruf wurde zum 
Mitgliede des Aufſichtsrathes der nach dem 
regelmäßigen Turnus ausſcheidende Herr 
Julius Hildebrandt auf 5 Jahre wieder- 
gewählt, desgleichen wurden die Herren Emil 
Stroemer, Ernſt Rabbow und Karl Deppen 
zu Reviſoren für das laufende Geſchäftsjahr 
ernannt. 


Gerichts⸗Zeitung. 
Berlin, 13. Dezember. „Kapitän Wil- 
ſon“, eine jener dunklen Geſtalten, die im 
Sternbergprozeß eine traurige Rolle ſpielten, 
iſt im Krankenhauſe geſtorben. „Kapitän 
Wilſon“, ein am 28. Juli 1859 zu Altona ge⸗ 


mer fragte geſtern der Deputirte Morandi an, 
ob ſich die Nachrichten von Mißhandlungen, 


Dampfers des Norddeutſchen Lloyd „Aller“ 
erlitten hätten, bewahrheiteten, und welche 
Maßnahmen der Miniſter des Auswärtigen, 
wenn ſich die Meldungen als richtig erwieſen, 
ergreifen werde. Unterſtaatsſekretär Baccelli 
erklärte, die fraglichen Meldungen ſeien voll⸗ 
kommen aus der Luft gegriffen. Kein Aus⸗ 
wanderer habe Beſchwerde erhoben. Er habe 
ſich in der Angelegenheit an den italieniſchen 
Marinearzt gewandt, und dieſer habe ihm 
nähere Aufklärungen über die korrekte Hal⸗ 
tung des Kapitäns und der Bemannung der 
„Aller“ gegeben. 

Hamburg, 13. Dezember. Folgende! 
Schiffsunfälle werden gemeldet: Das oſtfrie⸗ 
ſiſche Schiff „Zwei Gebrüder“ iſt in der Nor>- 
ſee mit der ganzen Beſatzung untergegangen. 
Das Barkſchiff „Pinmore“, Kapitän Jamieſen, 
2286 Regiſtertons groß, iſt unweit Grays Har- 
bour geſtrandet. Es wurde von der Mann⸗ 
ſchaft verlaſſen. Sieben ertranken. Die Bark 
„Glencaird“ ſtieß auf der Fahrt nach San 
Francisco unweit Port Margaret, Staten⸗ 
Island, auf Felſen und ſtrandete. Die ganze 
Beſatzung außer dem Bootsmann und zwei 
Matroſen ertrank. Das Schiff „Aſtree“ ge- 
rieth auf der Fahrt nach Valparaiſo in Brand. 
Es wurde von der Mannſchaft verlaſſen. Ein 
Boot mit ſechs Mann wird vermißt. Die 
Uebrigen ſind gerettet. 


Vermiſchte Nachrichten. 


— Zeitungen haben auch ihren Lebens⸗ 
lauf. Vom Tage des Erſcheinens der erſten 
Nummer an — dem Geburtstage — geht eine 
Zeitung ihren Werdegang gleich einem Men⸗ 
ſchenkinde. Auch ſie muß nach innen gebildet, 
erzogen und entwickelt werden und ſich nach 
außen entfalten, Stellung ſuchen und trachten, 
Karriere zu machen. Wohl ihr, wenn ſie, auf 
ihrem Lebensweg an einem jener Zeitpunkte 
angelangt ſind, die wir im Menſchenleben als 
Jubiläumstage zu feiern gewohnt ſind, auf 
eine ſtattliche Freundeszahl zu blicken vermag. 
In dieſer glücklichen Er iſt die „Berliner 
Illuſtrirte Zeitung“, die in dieſen Tagen das 
Feſt ihres 10jährigen Beſtehens begeht. Die 
heute zur Ausgabe gelangende Nummer trägt 
Feſtcharakter. Mehr als Allegorie iſt das 


borener Agent und Handlungsreiſender Adolf prächtige Titelbild: Eine rieſige Schnellzugs⸗ 


Kühne, hatte ſich am 29 v. M. wegen Mein- 
eids vor dem Landgericht I zu verantworten, 
nachdem er am 25. Juni ergriffen und in 
Unterſuchungshaft gebracht worden war. In 
der Gerichtsverhandlung wurde ſchon geltend 
2 ſein Geſundheitszuſtand ſei ſo ſchlecht, 
aß Kühne Einflüſterungen von außen keinen 
genügenden Widerſtand zu bieten vermöge. 
Der Gerichtsarzt Dr. Puppe begutachtete, daß 
Kühne an einer chroniſchen Nierenentzündung 
leide, die ſich im Unterſuchungsgefängniß ver⸗ 
ſchlimmert und auch das Herz in Mitleiden⸗ 
ſchaft gezogen habe. Widerſtands⸗ oder haft⸗ 
unfähig aber ſei er nicht. Auf das Zeugniß 
der Frau Hausmann hin wurde der Ange⸗ 
klagte unter Anrechnung von drei Monaten 
Unterſuchungshaft zu 2 Jahren 6 Monaten 
Zuchthaus und fünfjährigem Ehrverluſt ver⸗ 
ilt, bald darauf ſeines Geſundheits⸗ 
zuſtandes wegen nach der Charitee gebracht. 
Dort iſt er heute ſeinem Leiden erlegen. Kühne 
war mit dem entflohenen Luppa bekannt und 
wurde durch dieſen in die Sternberggeſchichte 


hineingezogen. 
0 hat geſtern 


entschieden, daß alle tatporiknen gen getrennt 


werden können. 

Münſter (Weit), 13. Dezember. 
Wegen eines Straßenumzuges in Lüdinghau— 
fen gelegentlich der Auflöſung der Jeſuiten⸗ 
miſſion verurtheilte die Strafkammer zu 
Münſter den Grafen Droſte-Viſchering zu 100, 
ſieben weitere Angeklagte zu je 15 Mark, und 
ſprach vier frei. 


Schiffsnachrichten. 

— Wie ein Telegramm aus Geeſtemünde 
meldet, berichtete der dort angekommene Ka⸗ 
pitän Spangenberg des Fiſchdampfers „Frie— 
drich Albert“, der Dampfer „Mefacria” ſei auf 
der Reiſe von Middlesbro nach Rotterdam mit 
Mann und Maus untergegangen. 

— In der italienischen Deputirtenfam- 


zur Verfügung und bitten, dieſe zu übernehmen. 


Unſere Kaſſe und Stahlk 
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entgegennehmen. : 
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billig und 


Bekanntmachung. 


Binsderechnungen fir Rückzahlungen 


Gratin, ber 12. Drama % essen. 
Die Vorſteher 


Wie Dr. med. Hair vom 


2 Asthma = 
U * 
ſich ſelbſt und viele hunderte Patienten heilte, lehrt 
unentgeltlich deſſen Schrift. 
Contag & Co., Leinzig. 


1 


C 


Pommersche landschaftliche Darlehnskasse 
Stettin, Paradeplatz 40. 5 a 
Geſetzliehe Hinterlegungsſtelle für Mündelder 
und Mündelgelder. 
Annahme von verzinsbaren Depoſitengeldern. 


Nachdem nunmehr die geplante weſeutliche Erweiterung unferer Kaſſe und Stahl⸗ 
kammer ausgeführt iſt, ſtellen wir die bereits im Voraus gemietheten Schrankfächer den Intereſſenten 


ö ammer ſind während der Geſchäftsſtunden von 9—1 und 
3—5 Uhr geöffnet, in welcher Zeit wir auch Aufträge zu allen bankgeſchäftlichen Transactionen 
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2 Wichtig für Hausfrauen! 
Naphtha-Seife 


vorzügliches Wasch- und Bleichmittel 
reinigt die Wäsche nur durch 

ohne zu reiben, in 16-20 We — - 
m - wi mit der Waschfran 
Naphtha-Seifenpulver 


verbesserte Bleichsoda 


t. wen 
wo nicht erhältlich, direkt zu beziehen von 


Baerle & J. See. 
Baerle & Sponnagel, e. 


für 3 Mark franoo. 


Marken unter dem 1903 ſtädtiſche Sparkaſſe it vom 1. bis 15. Januar. Müritzsee, dicht 


der Sparkaſſe. specte umsonst, 


lokomotive, auf deren Puffern der Photograph 
mit ſeinem Apparat ſchußfertig ſteht. Muß 
ja eine moderne Zeitſchrift, gleich der „Ber⸗ 
liner Illuſtrirten Zeitung“, mit Schnellzugs⸗ 
geſchwindigkeit den Ereigniſſen nachjagen, um 
ſie auf die photographiſche Platte und von 
dieſer in ihre Spalten zu zwingen. Die übri⸗ 
gen Bilder des Jubiläumsartikels gewähren 
dem Leſer einen intereſſanten Einblick in die 
Redaktionsgeheimniſſe einer großen illuſtrir⸗ 
ten Zeitſchrift. Dem Charakter einer Jubi⸗ 
läumsnummer entſprechend iſt der übrige 
Theil des Blattes überaus reich an intereſſan⸗ 
ten und aktuellen Aufſätzen, Bildern und Er⸗ 
zählungen. 

— Aus Nordhauſen iſt der dortige Mode⸗ 
waarenhändler Müller nach Verübung grober 
Fälſchungen und Unterſchlagungen flüchtig 
geworden. 

— Aufſehen erregt in Breslau die plötz⸗ 
liche Beurlaubung des dortigen Polizei⸗Kom⸗ 
miſſars Pflanz, der ſeit einigen Tagen Bres⸗ 
lau verlaſſen hat. Gegen Pflanz ſchwebt eine 
Unterſuchung wegen einer Reihe von Sittlich⸗ 
6 n 7 a 

— Wegen Verdachts des Be gegen 
die Lex Heinze $ 181a Str.⸗G.⸗B. ( uballerei) 
wurde vorgeſtern Abend der Referendar P. in 
Hamburg, der kurz vor dem Examen ſteht, ver⸗ 
haftet und dem Unterſuchungsrichter über⸗ 
geben. 

— Aus Breslau wird gemeldet: Großes 
Aufſehen erregt die Verhaftung des Direktors 
der betannten Orgelbauanſtalt Schlag und 
Söhne in Schweidnitz, Namens Belke, die 
wegen Unterſchlagungen in der Höhe von 
f 1 Er Mark, welche derſelbe verübt hat, er⸗ 


D Eine ſchreckliche Familientragödie in ſcheins hat ſich der Vermiether gegen die Verjäh⸗ 
Livorno hat ſich dort in dieſen Tagen zugetra⸗ 
gen. Der Lottericeinnehmer Leonido Trebbi, durchaus nicht auffällig. denn die königlichen 
5 1 izier, lebte in] Bauten werden bei Beginn 
ſehr zerrütteten Vermögensverhältniſſen; faſt außerdem find bei dem angeführten Bau die 
alle jeine Möbel befanden ſich in den Händen] dafür bisher bewilligten Gelder verbraucht. — 


ein ehemaliger italieniſcher 


Geese 


* 
Ss 


I 


„ 


k Terpentin-Seifenpulver 


Ueberall 


Paedagogium Waren i. Meckl, 


a. Laub- u. Nadelwald gelegen, 


wegen der während dieſer Zeit ftattfindenden | Station Berlin-Rostock, bereitet für Prima und 


das Einj.-Freiw.-Examen vor und m un 


nach Ne r neue schüler auf. ro- 


9 7 
E. Westphal, Or 


e  Stadt-Theater. 


mben u. J. w. der Kapelle des Grenndier dieginzents König Friedrich 
10.“ * 9 


em: Solide Beihmdlung! . er nente 
f ! e! 
5 Minuten von der Bahn. Diät am Ee! — daes $ Uhr. Entree 


der ae. Bei einer Kaſſenreviſton fand 
ſich ein betrag von 600 Lire vor, den er 
nicht zu decken vermochte. Zur Verzweiflung 


A. Z. 1. Nach erfolgter MWorbilbing erfolgt die 
Ernennung zum Zahlmeiſter⸗Applikanten, dann 
die Beförderung zum Zahlmelſter⸗Aſpiranten, die 
Ernennung zum Zahlmeiſter erfolgt bei Eintritt 
elner Vakanz. 2% Wir haben ſchon in letzter 
Nummer berichtet, daß beſtimmte Bedingungen 
nicht vorgeſchrieben find, ſondern jeder einzelne 
Fall geprüft if. — Frau M. H. Höflichkeit 
iſt eine ſchöne Tugend, aber Viele befleißigen fie 
im öffentlichen Leben nicht. Wenn ſogar ein 
Standes beamter bei Eheſchließungen die Höflich⸗ 
keit bei Selte ſetzt und Brautpaar ſowie die 
Zeugen wie ein Korporal behandelt, fo beweist 
dies, daß er ſein Amt nur geſchäftsmäßig bes, 
treibt und von den idealen Grundlagen deſſelben 
nichts wiſſen will. — Karl W. Es beſtimmt 
darüber 8 629 des B. G.⸗B.: Nach der Kündi⸗ 
g eines dauernden Dienſtverhältniſſes hat der 
Dienſtberechtigte dem Verpflichteten auf Verlangen 
angemeſſene Zeit zum Aufſuchen eines anderen 
Dienſtverhältniſſes zu gewähren. — L. B. Die 
Koſten des Offenbarungseides hat Derjenige zu 
welcher die Leiſtung des Eides verlangt. 
t—r. Das alte lateiniſche Sprichwort 
: Sunt pueri pueri; pueri puerilla trae- 
(Kinder find Kinder, Kinder treiben nur 
Kindliches.) O. F. 1. Am 30. Mai 1873 
wurde das Reichsgeſetz beſtätigt wegen der Can 
feſtigung Stettins und Beſeitigung der Ray 
Beſchränkungen. 2. Vom 16. Juni 1873 ab trat 
die Baufreiheit in Kraft und wurde alsbald mit 
Niederlegung der Feſtungsthore begonnen. 3. In 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung vom 27. Fe⸗ 
bruar 1877 wurde die Uebernahme, Reſtaurirung 
und Unterhaltung des Königs⸗ und Berliner 
Thores cee ſoweit war das Abtragen be⸗ 
reits gedlehen. o ziemlich der letzte Reſt der 
Feſtungswerke fällt gegenwärtig bei der Bebauung 
des Fort Leopold. — Sp. Eine Verpflichtung 
beſteht allerdings nach dem Reglement des Kirch⸗ 
hofes, aber es iſt Ihnen jederzeit überlaſſen, die 
Se zu übernehmen. e 


Frau erwachte 
der Ausführung ſeines Vorhabens zu hindern. 
Er ſchoß ſie mit einem Revolver nieder. Dar⸗ 
auf ſchrieb er auf ein Blatt Papier die Worte: 
„Dieſes Geld wird zu unſerem Begräbniß 
dienen“, und legte dieſe letzte Nachricht auf 
eine Kaſſette. Inzwiſchen züngelten die Flam⸗ 
men aus dem Salon in das Schlafzimmer. 
Trebbi warf ſich auf das Bett und ſchoß ſich 
dann eine Kugel durch den Kopf. In dieſem 
Augenblick betraten die Polizeiagenten das 
— . mit dem Befehl, Trebbi zu verhaften. 

ie fanden nur noch die Aufgabe vor, zwei 
Leichen vor dem Verbrennen zu retten und das 
Feuer zu löſchen. 

— Wie der „Figaro“ aus beſter Quelle er⸗ 
fahren haben will, ſind bei der Vertheilung des 
Nobelpreiſes für Literatur auf Ibſen und Tolftoj 
je drei, auf Miſtral, Sienkiewiez und 
Hauptmann je zwei und auf Roſtand und 
d'Annunzio je eine Stimme abgegeben worden. 

Wernigerode, 13. Dezember. Auf 
einem Teiche in Elbingerode, der eine ſchwache 
Eisdecke trug, ſind mehrere Kinder eingebrochen, 
ein Theil derſelben iſt ertrunken. 

Bromberg, 12. Dezember. Sauitätsrath 
Dr. Bille hier hat ſich erſchoſſen. Er galt als 
ein ſehr wohlhabender Mann, doch ſtellt ſich jetzt 
heraus, daß er neuerdings in finanzielle Schwie⸗ 
rigkeiten gerathen war. Dr. Bille, der ein Alter 
von 57 Jahren erreicht hat, war ſeit zwei Jahren 
mit einer Berliner Dame in zweiter Ehe ver⸗ 
heirathet. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Graz, 14. Dezember. Das Pulverwerk 
Antritz iſt mit 224 Kilo Pulver in die Luft 
geflogen; es ſoll ſich um einen Racheakt von 
Arbeitern handeln, die mit den Werkführern 
in Streit gerathen waren. Glücklicherweiſe 
wurde Niemand verletzt. 

Krakau, 14. Dezember. Morgen fin⸗ 
det eine große Verſammlung polniſcher Frauen 
ſtatt behufs Proteſterhebung gegen die Ver⸗ 
folgung der Polen in Preußen und Boykotti⸗ 
rung deutſcher Firmen. & 

London, 14. Dezember. Das Pro⸗ 
gramm für die Königskrönung iſt bereits 
fertig geſtellt. Die Feier in der Weſtminſter⸗ 
abtei wird mehrere Stunden in Anſpruch neh⸗ 
men. Der Krönungszug wird viele Stunden 
lang ſein und ſich durch zahlreiche Straßen be⸗ 
wegen, um der Bevölkerung Gelegenheit zu 
geben, das Königspaar zu ſehen. 

Die geſamte politiſche Welt erwartet mit 
größter Spannung die angekündigte Rede 
Lord Roſeberrys, welche am 16. d. Mts. in 
Cheſterfield ſtattfinden wird. Sämtliche Blät⸗ 
ter erklären, noch nie ſei in England mit größe⸗ 
rer Erwartung der Rede eines Politikers ent⸗ 
gegengeſehen worden. Obgleich der für den 
Zweck gemiethete Saal 8000 Perſonen faſſen 
ſoll, wird derſelbe nicht genügen, um auch nur 
einen Theil der Zuhörer faſſen zu können. 

Die engliſchen Zigaretten⸗Fabriken wer⸗ 


. ———————— — 
Am Uortheilhaftesten 


im Einkaufe ist diejenige Waare, die als preis- 
und gut zu bezeichnen ist. 


werth 
* 
Zuntz’ Gebrannte Kaffees 
bieten der Hausfrau in beiden Bezie n das 
em ertheste Produkt und gelten nach 
wie vor als vorzüglichste Marke. Käuflich in den 
bekannten Niederlagen. 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeug in Stettin, 
Reifſchlögerſtr. 22 (30 Bureaus mit über 100) Ale 
rn An — und — vertreten Pe | 

Bradstre ompany), ertheilt uur 
männiſche Auskünfte. Jahresbericht wird auf Ver⸗ 
langen poſtfrei zugeſandt. 


Börſen⸗Berichte. 
. der Laudwirth⸗ 


inlän⸗ 
gezahlt 


Stettin. Roggen 145,00 bis 147,00 
17060 en gehe 150.00 bis 1355 
Hafer 147,00 bis 156,00, Kartoſſeln —.— DI 


9 2 
Platz Stettin. Ermittelung.) R 
— Ben 173,0 de on 
) e A 
a Kartoffeln — —. 


euſtettin. (Kornhausnotiz.) Roggen 146,00 
bis 150,00, Weizen 180,00 bis 


Am 14. 


u 
r Be wurde 
Te — Beslıfen 


den ſich mit einem Kapital von 15 Millionen m ‚rl 
Wine Sterling 2 86 Artiengeſeuſchaf 143,09 2 Hafer 142,00 * | — 
firmiren, um der amerikaniſchen Konkurrenz Roggen — bis —.—, Weizen 
auf dem engliſchen Markt entgegentreten zu —.—,. Gerſte —.— 


Tui ARE bis A Kartoffeln . 


können. 


— 


Briefkaſten. 
W. C. Wir würden Ihnen die Geſang⸗ 
lehrerin Frl. H. Wilsnach, König⸗Albertſtr. 8, 
empfehlen. — C. K. in St. Da Sie für die 


Forderung einen Schuldſchein ausgeſtellt haben, vom 13. Dezember. 
MR Biefer ® inklogbar, denn Berfeibe iſt noch nicht relin. hey] Roggen 
verjährt. Durch das Ausſtellenlaſſen des Schuld⸗ En e . Hafer 152,00 gr 
rung geſchützt.— Otto M. Die Sache iſt 7; 
140,00 bis —, 
Wee 180 18100, Gerte 128.00 8 


8 Froſtes eiugeſtellt, 132,00, 144,00 bis 155,00. 


reiſe. 
e wıchen an 18. Bmber 3ah't Inte 
Berlin in Mark per Tonne ful. 


Spejen in 1 
Newport. Roggen 161,75, Weizen 175,75. 
1. Weizen 180,25, 


Lverpoo 180, 
Sdeſſa. Roggen 149,25, Weizen 168,50, 
Riga. Roggen 149,75, Welzen 171,00. 


Bremen, 18. Dezember. 3 
Beri Schmalz ruhig. Wilcox in Tu 
und Firkins 49½ Pf., andere Marken in Doppel⸗ 
Eimern 50 Pf. — Speck ſtetig. 


68. Aben⸗ Borst, IV. Serie 
bestes Gaſtfpiel Anna Trie 


Der Waffenschmied. 
Daran: Der Bajazzo. 
Nachm. 3½: 


Kleine yet Ein Sommernachtstraum. 
69, en I. Serie. 


Sonntag 7½: 
Bous ungültig 


Montag: 4. Male. 
f a 4 M burg, 18. Dezember. Roh zucker. 
Bons oe. | Die grösste Sünde. , Pd e. 122 95 Tommi pit The 
Premiere. ob Hambur er zem 5 

Dienſtag: Das Rhein old K per Inna 7,17½ G., 7.25 B., per Ja⸗ 
Bons ungültig. ' g nuar⸗März 7,30 G, 7,85 B., per April- Mal 
e AITAma a aan BL Br m a 

‚N ‘ B., per Auguſt 7,75 G., 7, „ per 
Robinson Crusoe [ber-Deenber 7,821, G., 7,87% B. Stimmung 


rn 
Vorausſichtliches Wetter 
für Sonntag, den 15. Dezember 1901. 


Temperaturveränderung trübe, ſtrich⸗ 
wee Schere 5 
CCC ͤ ˙· ü 


mit großer Ausſtattung. — Weihnachtsmärchen mit 
Geſang und Tanz von Philipp und Hock. 


Bellevue- Theater. 


Täglich Nachmittags 3½ Uhr: Kleine Preiſe. 
Bons ungültig. 
Nen! Mit glänzender Ausſtattung. Neu! 


Rumpelstilzchen. 


Weihnachtsmärchen in 6 Bildern. 


Tons mal Unſere Don Inans. 


Bons ungültig. 
Zum Iten Male: 


e dee] Haus Roſenhagen. 


Kleine Preiſe. 
In Vorbereitung: Neu! Zum, eriten Male: 
Die lieben Feinde. 


Neu einſtudirt: Roſenmontag. 


Turnhalle 


(Grünſtraße). 
Heute Sonntag, den 15. Dezember: 


2 grosse Sreich-Concerte 


Fatriotischer Schützen- 
Verein „Pommerensdorf“. 
Unſere Weihnachtsfeier, verbunden un 
Kränzehen, findet am Sonnabend, den 21. d. M. 


Abends 8 Uhr, im Vereinslokal ſtatt. 
eunde, durch Mitglieder eingeführt. können 
th 


nehmen. 
illets ſind vor! löſen beim Kaſſirer Raddatz, 
* Pr Der Vorſtand. 


ölitzerſtr. 1 f. Töcht. geb. Stände 
Penfionat 9 Erk d. di e 


frdl. Aufu. A. Wunſch Deutſch, Muſil ꝛc. L. Pf 


IBären-Apotheke Deutschestr. 5 


nahe der Pölitzerſtraße 
t der hom iſchen Ceutral⸗Apotheln 
. Willmar Sehwabe in Leipzig. 


Stern- * „Sk e. 


20. WWilhelmſtraße 20. 


General- 
Dr 


Direktion Rs on, Kgl. M a: 333 x 
35 A iucl. Montag: Neu rogramm. u 
50 „ N Garberobt. Nies 7 he. Ende 12 Uhr. Kaſſenöffnung 6 u 


— 


1 
0 
2 
1 
1 
| 
1 


. 


Die am 1. Januar 1902 fälligen Coupons aller R 
risch zerlegtes 
in- und auslandischen Wertpapiere, ferner die zu nen- und Hirschwita, 


Hugo Peschlow: e 
Uhrmacher, Stettin, 2 


m. 4, part. u. 1. Eingt. 


Empfehle und verſende nt 
Garautiehöchſterveiſtungs⸗ 
fähigkeit Taſchenn vn 
von 8 A au. Extra fin 
. — ſilberue Nemone 5 

ir- Uhren für Knaben und 

Herren v. 15 an. Goldene 
Damen-Remontoiruhren 4 
in N Neuheiten von 
AL aufwärts 
Effeetitüde, Belonbert 4 
1 geeignet, 30 bis 


Qualität⸗ und Deforations-Stüde mit 
Brill auten⸗ und Perlen⸗Ausſtattungen bis in den 
höchſten Preislagen. 

Schwere gol dene Präeiſions⸗Uhren aus bes 
rühmten Genfer und Glashütte Fabriken ſtammend⸗ 
mit Gangregiſter der Sternwarte verſehen, halte 
ich am La a 

Mein Megulator⸗ und Standuhren⸗Lager 
umschließt in ca. 200 Muſtern alle Neuheiten 
der modernen Kunſttiſchlerei zu den denkbar 


Prämiirt auf den Weltausstellungen: Gebr üder Dittmer A . re EEE N | k 


London, Philadelphia, Sydney, Melbourne Geldene Medaille, Mönchenstrasse 1. \ Meyer’s 


zur Zeichen * Vorlagen 2 Keinen Bruch mehr! Konversations-Lexikon, 


von Wilhelm Hermes Berlin 2. Auflage, 16 Bde., gut erhalten, iſt 


# Wildschwein, 195 


diesem Termin ausgelosten resp. gekündigten ‚Obli-| #irschrücken una 
;- (auch in kleine Braten gethellt), 


gationen nehmen wir schon von heute ab an unserer Belgie Knsanen 


Perlhühner, 
Casse in Zahlung. | F 
Norddeutsche Creditanstalt. e ee, 


Schulzenstrasse 3031. hühner, frische Sehe 
ea fische, ee und 


empfehlen 


Lager und Weben ee für Schiffs⸗Chrononteter. 


Pharmaceutische Bureau, 


Valkenberg, Holland Nr. 38. 
Da Ausland — Doppelporto. 


Für Deutſchland: Ernst Muff, Drogerie 


empfehlen sich zu hübschen Festgeschenken, a Heft 60 Pf, und 1 Mark, „FE 5 billi u verkaufen. N 

Vorräthig in allen Bach- und Kunsthandlungen des In- und Auslaudes. In Stettin in Leon Saunier’# Bnehhandlung, 2000 Mark Belohnung Niers E or d. Blatt 8, Ki di 

65 Katter, Friedr. Nagel. demjenigen, welcher beim Gebrauch meines Bruchbandes 0 kpedition alte r 
Neu erschienen: Studien in klein Folio à Blatt 40 Pfg,, enthaltend leicht ausgeführte Landschaften, Köpfe, Blumen, ait 4 5 — im Jahre 1901 mit 3 goldenen Me⸗ platz >, 

Arabesken, Thiere. daillen und 3 höchſten Auszeichnungen „Kreuz vom | ————— in 
Ver dienſte“ bekrönt — nicht von ſeinem Bruchleidenn 20 Mark täglicher Neben⸗Verdienſt leicht 
vollſtändig geheilt wird. und anſtändig. Anfragen an Induſtriewerke N 
Auf Anfrage . mit hunderten Dankſchreiben Wonsbach in Wolfstein (Rheinpfalz). 3 
gratis u, franfo durch d (Rückmarke) 5 


Privat- -Kapitalis ten! 


Leset die „Neue Börsenzeitung‘“. 
Probenummern gratis und franco durch die 


H. R. Heinicke f 


Specialgeschäft 


Chemnitz, 


Wilhelmplatz 7. 


Photographie⸗Albums. 


Höhe ausgeführt, 


. * 2 . 
Muſter im Schaufenſter Einmauerungen. 
in größerer Zahl ausgeftellt, zu deren Beſichtigung ich ergebenſt einlade. 

Insbeſondere aber mache auf meine 

nn 27 Ai eve 
in Photographicalbnms * echt ruſſ. Zu — echt Saffian, deutſch Juchten, Kalb⸗ und 
Rindleder, in Baſtard ec. ꝛc., mit und ohne Beſchläge, aufmerkſam, ſwelche in allen For⸗ 
maten aus nur beſten Fellen, mit echtem Schnitt und eleganten Beſchlägen Verſtelen on 

Ferner erwähne die jo ſchnell beliebt gewordenen 
175 otographiealbums in Pa und e in drei verſchiedenen Größen, 

0 hr been jealbums in Plüſch und Seiden⸗Plüſch, elegant und preiswerth. 

e iealbums in Schafleder, Chagrin-, Vachette⸗, Safſian⸗ und Kalbleder in 
ganz neuen modernen Ausſtattungen, Beſchlägen ꝛc. mit den verſchiedenſten Innen⸗ 
theilen, in wirtlich überraſchend großer Auswahl. 

Dedikations⸗Albums in ganz großem Folio format, als Geſchenk für Jubiläen, Vereine 2c, 
Muſikalbums, 2, 4 und mehr Stücke ſpielend. 

Die Preiſe konnte bei ſehr großen direkten Bezügen und meiner eigenen Fabrikation 
billi gſt ſtellen und verkaufe meine 14 een in großem Quartformat bereits 
von 95 Pf. an; in Plüſch von 1,50 Mk. an, in Leder von 2 Mk. an, in Kalbleder von 7 Mk. 
au. Große Mhotographiealbums mit Muſik von 10 Mk. an. 


7 R. Grassmann, 
Breiteſtraße 42, 


Apparat 


für III P 0 d Osuabrück Nr. 58. n er Expedition, Berlin SW,, Zimmerstr, 100, (*) 
Hierdurch zeige ergebenſt an, daß das Lager in meinen drei Detail⸗Geſchäften mit Fabrik geh rospecte un ee m: N — 
ya Zeig se = a = Anschläge kostenfrei, es Heirats -Auswahl zu den 
sämmtlichen Neubeiten . b 3, ı 5 Woinnachtstazen oolosmall 
und 2. agree Das BEER .E=_ 8 Au Do 1 a. Bild erhalten Sie ſofort 
dieſer Saiſon vollſtändig aſſortirt iſt, und habe davon 2 er Erde von 140 m S S 8 zur Auswahl. enden Sie nur Adreſſe 
8 l Dampfkessel 8 5 „8 82 „Reform“, Berlin 14. 
SSE 28508 5 f 
588833233 
888855533 8 


angeprieſene, 


prämiert noch von 
bereits 


Wilhelmſtr. 20, 
Eingang Stern, Gartenhaus 3 Tr., eine ] 
Wohnung von 2 Stuben, Küche und 
Entree zum 1. Januar 1902 an ruhige, 
ordentliche Leute zu vermiethen. Preis 
20 , monatlich. Näheres Kirchplatz 3, 
AL, 


Schul⸗ 

gleigur., 
Pr. m. ill. Anl. u. Probemb. M. 3—. Bei Einſ. vd. M. 8,80 fr., Nachn M. 3,50. 
Einzige Bezugsquelle: G. Schubert, Dresden, Warienitr. 10. 


un 


die vielgeplagten 
Hausfrauen auf den 
wenn man den 

ob mehr oder 


— 7 Se F 

41 Südfruchtkorb 
(als Geſchenk paſſ.) enth. 1 %. Traubenroſinen, 1 4, 
Krachmandeln, 1/7. Sutyrna Feigen, 1 Carton Maroec. 
Dalteln, 1 J Calif. Datteln, 1 J. Neap. Haſelnüſſe, 
12 Walle u. ca. 18 Apfelſinen u. Mandarinen 
(alles Ia. Qualit) Ab 6,— fre. 

1 Kischeonservenkorb, 

enthaltend je 1 Doſe Sardinen in Oel, Delicateß⸗ 
Br i 5 0 5 * 1 Gelee, 5 
Nordſee⸗Krabben, Appetit⸗Sild u Anchovis M 8,50 ET 2 
Süsne Apfelsinen Poſt⸗ Contca. 35 Stck, era Birkenallee 23, 3 Tr. links. 0 


große ca. 24 Stck. /, 2,50 fre. Süsse Man- son A—6 A 
darinen in hübſch aufgemachten Kiſten v 50 Stck.] —— Beſichtigung — uhr Nachmittags. 


Be haſſ.) , 2,5 N „Ki 7 
En hen | A passende Weihnachtsgeichenke 
dle Tafel-Trauben / 450, fie, Frische empfehlen wir unſere feinſten Parfümerien, Toiletteſeifen, Taſchentuchparfums c., 


Ananas per Stück 2-3 % Ausführl. Preisliſte 
gratis u. franco. ser. e eee Verſand⸗ einzeln und in geſchmackvollen Cartons in allen Preislagen. 


cheupler Letie Leite - Ver⸗ 


und viel. an eren Hausfrauen⸗Vereinen 


herſtellen kann. 


= 
= 
—4 
== 
— 
= 
2 
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— 
2 
* 
— 
2 
2 
> 
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— 
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U u. wunderſch 


Umſtändehalber 
it eine freundliche Wohnung von A Stuben, 
1 Bade- und Mädchenftube zum 
Januar zu vermiethen 


ft ganz Telbitändig tein Näh⸗ 


Mugieo Weaver Stoppt 
apparat deſitzt, mit welchem ſelbſt ein 
Leinenzeuge x., 


n Ende. All dies wird vermieden, 


ielf. präm. von Frau 
in Berlin) 

npfohlenen 

nd Strümpfe, 
weniger ſwadha 
maſchinentheil) ſchne 
wie neu gewebt, wieder 


v 
e 
e 
t 


j TOR 0 10er * K l, burg. Aus unſerer reichen Auswahl heben wir hervor r: 
Linbenfiräße 25, — — — . Thridace-, Bouquet-, Violet-, Alpenkräuter-, 
letzt nur mit der vielfach J — Benzoe-, Lanolin Seife etc. etc. 


Heussi’s 


prämiirten, in vielen 5 
Töchterſchulen eingeführs N Man- 


„Tannemzapfer 8 1 — * 
Modernite Chriſtbaumtülle. 15 | 


Das Licht wird in die Tülle eingedreht. 
Der „Tannenzapfen“ wird nicht, wie alle 
anderen Baumtüllen, mit ſeinem untern, ſondern] 

1 mit ſeinem obern Theil an den Zweig ge⸗ 

klemmt; der Schwerpunkt liegt daher unmittel⸗ 


Deutsche National - Toilette - Seife, 
Neutrale Toilette - Creme - Seife. 
Jeinſte Extraits aus friſchen Blaten als: 
Violette, Reseda, 
Springflowers, | | Rose, 9 


bar auf dem Zweige, wäh⸗ Liane Spi * 8 * x N; 8 7 | 8 
3 end eb alen beach i der RUN] ene NE N Ylang-Ylang, | Jockey-Club, 
E Da pe if liegt; die Lichte können Stopfarbeit, 2 — — ne... -) 
ie einzigſte nie verſagende . inn⸗ uni | 
Vorrichtung, die Lichte ſchnell 55 — 2 S ſchlef 89 ob mehr oder weniger label. = Eau de Coulogne, | Eau de la Cour. 
und bequem auf dem Baum 45 - \ IN ſitzen und nicht tropfen. 4. e — | 
zu befeſtigen. Die kleinſten Lichtreſte ver⸗ mit dieſen gan; felbſiſtändigem Apparate (kein Näh- Schindler & II uetzell 
bremen ganz, brauchen nicht ausgepuſtet zu werden. N er NN 9 
Preis: Dutzend Mk. 1,25, beſte Sorte Mk. 2,—. (Doppelbrief, Porto 25 Pf.) Verſandt gegen dung Mt. 3,4 to N e Ml. Versand 5 — 
Nachnahme oder Vorauszahlung. 4 bach Siegfr. Feith. BERLINNW., Milte. Stras- 28 Ver Verkaufslager: 8 N kittwochſtr abe Nr. 11 12. 
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hd u, Niere et: Max Moecke'swe Paſſendes Weihnach 15. 
„ Geſchenk! 


empfiehlt zum bevorstehenden Weihnachts- 
feste als besonders zu Geschenken geeignet: 


x = 5 Wie alljährlich, jo halten wir auch in dieſem Jahre 
empfehle ] 
| e 1 Rc 3 Me, Ca ar eine ſehr große Auswahl eleganter molliger 


e eee : Schlafröcke 


in Schildpatt, Horn u. Papp- 2 
ee Strassburger vorräthig und empfehlen dieſelben als paſſendes Weih⸗ 
E euerzeug®e Günseleber- und Wildpasteten, 


in Elfenbein, Nickel und Traubenrosinen,. Nager. Battelm, nachtsgeſchenk. 


Hartgummi. Locu a 3 A e 
Schwedenhülsen, 8 4 


8 Catharinen n. römische Pfinumen| Gleichzeitig empfehlen wir unſer großes Lager in 


in eleganten kleineren und grösseren Packungen, 


Spa ier töcke 
mit Bltenbein-, echt Silber-, 
Golddondble- und Iorugrifen, 
sowie hochmoderne Natur- 
Stöcke in billigster wie wich 
feinster Ausführung. 


Tab Kspfeifen 
in 400 verschiedenen Längen 
und Zusammenstellungen. 


Cigarrenlöscher, Geschmackvoll arrangirte Präsent- 
Spezialität: Cigarettenmaschinen. körbehen mit Delikatessen und 
TER ee vn | ya ann anne. Herren- Knabengarderoben. 
"Echt türkische Nargilds. knöpfe u. 8. M., sowie "aueh deutsche U. j 
Techibuk's in Elfenbein, Bein u. Steinnuss. Liqueure, q 


. 
1 


„See 


Thee’s neuester Ernte, in Blechdosen Nicht fonvenirende Sachen werden nach dem Feſt be⸗ 


und Packeten. 


0 reitwilligſt umgetauſcht und bitten wir um gefällige 
.Pisquitis Beachtung unſexer Schaufenſter. 


Verkauf | Gebrüder Wolf, 


Jin fie rer kun zu ven iin] Obere Schulzenstrasse. 
Fiſcherſtraße 11, 1 Tr. . Foa zweiten Blatt, 


Shagpfeifen 

in echt Meerschaum, sowie 

in Bruyere-Holz mit u. ohne 
Trockenraucher-Systeme. 


Zahnstocher, Zahn- u, Nagel- 

bürsten, Löffel, Messer, Ga- 

beln und Salatscheeren in 
Horn, Beinlöffel. 


N N 1 f Frisir-, Staub- und Taschenkämme 
Cigarrenspitzen u. Cigareitspitzen ee an 
in echt Meerschaumn. Bernstein, Silber, Oliven- Schach- und Damenbretter 
und Weichselholz sowie Domino-, Schach- und Damenspiele, 
vom billigsten bis zum feinsten Genre. Würfel u. Würfelbecher, Billardartikel, Schirm- 
2 u.Stockständer,Zeitungshalter, Stammtischdosen. 
— — aue earnlluren: Jagdstühle und Wildlocken. 


Hirsch- und Rohköpfe mil und ohne Geweih, sowie Thiere und Thierköpfe aller Art. 
Schädelechte Rehkronen und Hirschgeweihe in grosser Auswahl, 


Besonders mache auf meine reichhaltige Ausstellung in Terralith-Nippfiguren und Thiergruppen 
sowie Atrappen aufmerksam, 


en C. L. Kayser, i“ 
Reifschlägerstrasse 9, am . Eingang von der Schuhstrasse. 


